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M°34.
Abonnement

Für die 5chu;eiz:
1 Monat It. I.
3 Monate „ 'i.
3 Monate „ 5.

1U Monate „ H. —

Für das Fluslanri:
(ink). rorumiMChiuK

1 Monat Kr. 1. 50
3 Monate n

4

*j Monate „ 7. —
12 Monate „ It;. -

Vereins-Mitglieder
erhalten das Watt

gratis.

Inserate:
7 Cts. per 1 spaltige
Millimeterzeile oder
deren Kaum. — Hei
Wiederholungen
entsprechend Rabatt.
Vereins-Mitglieder
bezahlen 31/, Cts.

netto perMillimeter-
zeile oder deren

IT 34.
Abonnements

Pour la 5uisse:
1 mois Kr. 1.25
3 mois „ 3. —
6 mois „ 5. -

12 mois „ 8.—

Pour I'Etranger:
(inclus frais de port)
1 mois Kr. 1.50
3 mois „ 4. —
6 mois „ 7.—

12 mois „12.—
Les Societaires

re^oivent l'organe
gratuitement.

finnonces:
7 Cts.par millimetre-
iigne ou son espace.
Rabais en cas de
repetition de la meme

annonce.
Les Societaires

payent 3 */2 Cts. net
p. millimetre-ligne

ou son espace.

Organ und Eigentum des

chu/Eizer HüfzIiEr-UErEins.
Organe et Prnpriete de la

SociEtE Suisse dEs Hoteliers.
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Siehe Warnungstafel!

Pro memoria. \j
Wir erlauben uns hiemit, die Herren

Mitglieder an die Mitte -tuni an sie gesandten
statistischen Fragebogen zu erinnern und
ersuchen um baldurögliehste Rücksendung
derselben. Das Zentralbureau.

Nous nous permettons de rappeler ä MM.
les societaires, les questionaires pour la sta-

tistique qui leur ont elö expedies ä mi-juin et

uous les prions de bien vouloir les retourner
le plus tot possible. Le Bureau central.

Pas Pfandrecht am ftotetmobiliar.
(Fortsetzung.)

Eine ähnliche Verpfändungsmöglichkeit für
Hotelmobiliar besteht im Kanton T es sin auf
Grund des Gesetzes vom 9. Mai 1904. In Art.
1 desselben wird nämlich bestimmt: „Gli oggetti
mobiti destinati ad un eserci/.io industriale, quali
le machine di un opificio od il mobilio di un
albergo, possono essere ipotccati come acces-
sori dal proprietario dell'immobile in cui si
trovano, ancorche non inlissi al medesimo."

Durch das hier aufgestellte Requisit, dass
die Mobilien, welche als Zubehör verpfändet
werden sollen, sich in der betreuenden Immobilie

befinden müssen, ist die Verpfändungsmöglichkeit

im Vergleich zu den beiden oben
bebandelten Rechten etwas eingeschränkter.
Diese Restriktion kann auch für das Hotelmobiliar

relevant werden, so z. B. ist es nach
dem Tessinisehen Gesetze fraglich, ob der Ho-
telonmilms, gleich den sich ständig in dem
Hotelgebäude befindenden Gegenständen,
hypothekarisch verpfändet werden könnte.

l'nzweife.fltnft ist, dass nach dem Inkrafttreten

dieses uesetzes eine ausdehnende
Interpretation Tdis tessinisehen C. G. in der Weise,
dass, wie im französischen Rechte, Hotelniobi-
liar unter Umständen immobilisiert und dadurch
hypothekarisch verpfändet werden könnte,
ausgeschlossen erscheint; denn die neu erlassenen
gesetzlichen Bestimmungen wollen die Frage
hypothekarischer Verpfändung von gewerblichem
Betriebsinventar, speziell von Hotelmobiliar, wie
das oben zitierte bernische Gesetz, auschliess-
licli ordnen.

Als sog. vertragliche Zubehörde, bezw.
vertragliches „ininieuble par destination", kann im
Kanton Waadt Hotelmobiliar auf Grund der

„Loi coneeriiant fhypotheque de biens nieubles
en tant qu'accessoires d'un gage itnmobilier"
vom 1. Dezember 1904, mit dem Hotelgebäude
zusammen hypothekarisch verpfändet werden.

Eine Mit Verpfändung von Hotelmobiliar mit
dem Hotelgebäude ist auch im Kanton Schwyz
gestattet. Die betreffenden Bestimmungen sind
enthalten im Gesetz vom 3. August 1865,
revidiert am 17. Oktober 1873 und neu geregelt
in der Eiiifiihruiigsordiiung zum Schweiz. Ob-
ligationsrecht vom 2. Dezember 1882. Die

*) Aas der Inauguraldissertation zur Erlangung
der juristischen Doktorwürde, der rechtswissenschaft-
lichen Fakultät der Universität Zürich vorgelegt von
Herrn Ernst Pfister, Wiuterthur. 1906.

speziell in Betracht kommenden Absätze dieses
Gesetzes lauten in ihrer jüngsten Fassung:

„Die Mitverpfändung von Eahrhabe mit
Liegenschaften bezw. Gebäuden ist. ausnahmsweise

geslatlet, muss aber speziliziert
angegeben werden:
bei Gasthöfen, Kurhäusern und Pensionen
rücksichtlich der Haus- und Badegerätschaften,
sofern diese amtlich inventarisiert lind
geschätzt werden und den Wert von 15,000
erreichen."

Es wird liier nicht ausdrücklich gesagt,
dass Hotelmobiliar in der angegebenen Weise
als Zubehörde verpfändet werden könne —
daher die Behandlung des schwyzerischen Rechtes

an letzter Stelle; allein dies ist natürlich
der Sinn der betreffenden Bestimmungen. - -

Was die Beschränkung der Verpfändungsmöglichkeit

auf Hotelmobiliar im Werte von
Fr. 15,000 und darüber anbelangt, so scheint
sie mir insofern von besonderem Interesse, als
dadurch die Zulassung der hypothekarischen
Verpfändung im allgemeinen sich auf alle Fälle
erstreckt, wo objektiv betrachtet, ein wirklich
dringendes Bedürfnis dafür besteht, ohne da$s
auf eine manchmal nicht leicht zu lösende
quaestio facti abgestellt wird. Der Nachteil
einer solchen Regelung liegt aber darin, dass
in Ausnahmefällen, bei denen jenes
Verpfändungsbedürfnis ebenso gross sein kann, das
Hotelmobiliar aber den Wert von Fr. 15,000 nicht
erreicht, eine Härte entsteht.

Sind wir dem Verfasser der Inaugural-Dissertation

auf seinem Wege durch die verschiedenen

Kantone gefolgt in Erörterung der
bisherigen kantonalen Praxis betr. Pfandrecht am
Hotelmobiliar, so gehen wir konsequenterweise
auch noch mit ihm zur Behandlung der Sache
nacti dem bundesrätliehen Entwürfe zum künftigen

schweizerischen Zivilgesetzbuch. Dieser
Abschnitt der Arbeit scheint uns für die interessierten

Kreise wichtiger zu sein, als die vorhin
besprochenen. Denn der Entwurf, der
gegenwärtig noch der Beratung der Bundesversammlung

unterliegt und dabei sehr wenige
Abänderungen erfährt, enthält die für eine lange
Zukunft geltende Rechtsnorm. Es kann daher
nur von Nutzen sein, in vorwürliger Frage
eine Erörterung von juristischer Seite zu
verneinnen.

Im bundesrätlichen Entwurf vom 28. Mai
1904 kommt die Frage der hypothekarischen
Verpfändung von Hotelmobiliar einerseits auf
Grund seiner Pertinenzqualität und andrerseits
in der Form der Fahrnisverschreibung in
Betracht. Die erst ere Frage soll hier zunächst
gelöst werden.

Ist Hotelmobiliar nach dem Entwürfe Per-
tinenz des Hotelgebäudes? bezw. in welchem
Umfange?

Der Entwurf umschreibt die Zugehör in Art.
638 positiv folgendermassen : „Zugehör sind die
beweglichen Sachen, die nach üblicher
Auffassung oder nach dem klaren Willen des
Eigentümers der Hauptsache dauernd für deren
Bewirtschaftung. Benutzung oder Verwahrung
bestimmt und durch Verbindung. Anpassung
oder auf andere Weise in die Beziehung zur
Hauptsache gebracht sind, in der sie ihr zu
dienen haben," und in Art. 639 negativ:
„Zugehör sind niemals solche bewegliche Sachen,
die dem Besitzer der Hauptsache nur zum
vorübergehenden Gebrauch oder Verbrauche dienen,
oder die zu der Eigenart der Hauptsache in
keiner Beziehung stehen, sowie solche, die nur
zur Aufbewahrung oder zum Verkauf oder zur
Vermietung mit der Hauptsache in Verbindung

gebracht sind." Gestützt auf die Fassung von
Art. 638, lassen sich zwei Zugehörklassen
unterscheiden. Die eine wird gebildet von den
beweglichen Sachen, die nach üblicher Auffassung

dauernd für die Bewirtschaftung, Benutzung

oder Verwahrung der Hauptsache bestimmt
und durch Verbindung, Anpassung oder auf
andere Weise in die Beziehung der Hauptsache
gebracht sind, in der sie ihr zu dienen haben.
Wann eine Sache dauernd für die Bewirtschaftung

etc. einer anderen, der Hauptsache, zu
dienen bestimmt sei, wird im Gesetz nicht
näher ausgeführt. Es ist aber davon auszugehen,

dass einerseits eine Sache vorliegen
müsse, die wirtschaftlich in erster Linie als
einer bestimmten Bewirtschaftung, Benutzung
oder Verwahrung fähig erscheint, und dass
andrerseits bestimmte bewegliche Sachen
vorhanden sind, die, wirtschaftlich angesehen,
deutlich in erster Linie als für deren
Bewirtschaftung, Benutznng oder Verwahrung dienend
in Betracht kommen. Denn nur dann werden
nach dem gewöhnlichen Laufe del- Dinge die
betreffenden Mobilien dauernd für die
Bewirtschaftung etc. einer bestimmten anderen Sache
verwendet werden, und nur, was eben tatsächlich

so verwendet wird, erscheint der üblichen
Auffassung dauernd für die Bewirtschaftung,
Benutzung oder Verwahrung bestimmt.

Bei Hotelbetrieben nun kann diese doppelle
wirtschaftliche Qualifikation des Hotelgebäudes
auf der einen Seite, und des betreffenden
Mobiliars auf der andern vielfach vorliegen. Sie
wird sogar in der Mehrzahl der Fälle zutreffen,
und daher wird Hotelmobiliar als nach üblicher
Auffassung dauernd für die Bewirtschaflung,
bezw. Benutzung des Holelgebäudes bestimmt,
meist Zugehör des letzteren sein; vorausgesetzt
natürlich, dass das Mobiliar in die entsprechende

Beziehung, gemäss Art. 638, gebracht sei.

Es sind aber Fälle denkbar, wo die
angeführte doppelle Qualifikation zweifelhaft oder
gar. nicht vorhanden ist. Alsdann kann das
Hotelmobiliar nicht unter diese Zugehörklasse
fallen. Hier greift die Bedeutung der zweiten
Zugehörklasse Plalz; denn m. E. kann solches
Mobiliar wenigstens in manchen Fällen zu
dieser Gruppe von Zugehör gerechnet werden.
Diese zweite Zugehörklasse wird nämlich
gebildet aus den beweglichen Sachen, die nach
dem klaren Willen des Eigentümers der Hauptsache

dauernd für deren Bewirtschaftung,
Benutzung oder Verwahrung bestimmt und durch
Verbindung, Anpassung oder auf andere Weise
in die Beziehung der Hauptsache gebracht sind,
in der sie ihr zu dienen haben. Nach dieser
Fassung des Gesetzes könnte man versucht
sein, anzunehmen, dass der Eigentümer der
Hauptsache imstande sei, nach seinem subjektiven

Ermessen beweglichen Sachen Pertinenzqualität

beizulegen. Er brauchte nur z. B.
durch Worte und Schrift deutlich zu erklären,
iden klaren Willen zu manifestieren, dass die
.betreffenden Sachen für die dauernde
Bewirtschaftung etc. bestimmt seien, und es müsse
'durch Verbindung eine entsprechende Beziehung
zur Hauptsache hergestellt sein. Entsprechend
dieser Auffassung miisste die Erklärung einer
beweglichen Sache im Grundbuch als Zugehör
durch den Eigentümer der Hauptsache,
verbunden mit der Herstellung einer entsprechenden

Beziehung zur Hauptsache definitiv
Zugehöreigenschaft erzeugen.

Es würde dieses Resultat aber im Widerspruch

stehen mit Art. 794, welcher bestimmt,
dass, was im Grundbuch bei der Verpfändung
namentlich angemerkt ist, wie Maschinen oder
Hotelmobiliar, als Zugehör vermutet wird, denn
im. E. kann diese Bestimmung nur so
verstanden werden, dass die Präsumption sich

nicht oder wenigstens nicht nur auf die zweite
Voraussetzung der Zugehörqualität, das
Vorhandensein einer entsprechenden Beziehung zur
Hauptsache bezieht, sondern nur, oder wenigstens

auch auf die erste, das Vorliegen des
klaren Willens des Eigentümers der Hauptsache.

Wird aber vermutet, dass der klare
Willen des Eigentümers der Hauptsache,
gerichtet auf die dauernde Bestimmung beweglicher

Sachen für die Bewirtschaftung usw.
der Hauptsache vorliege, so ist damit
ausgesprochen, dass dieser klare Wille des
Eigentümers noch nicht definitiv vorhanden sei. Aus
Art. 793 ergibt sich demnach, dass der Eintrag
einer Sache im Grundbuch als Zugehör nicht
als „klarer Wille des Eigentümers" aufzufassen
ist, sondern für letzteren nur eine Präsumption
begründet. Noch weit weniger könnte natürlich

ein Wille, der rein innerlich bestehend, gar
nicht für die Aussenwelt erkennbar ist, als
klarer Wille im Sinne des Gesetzes aufgefasst
werden.

Die einzig richtige Auslegung des „klaren
Willens des Eigentümers der Hauptsache"
scheint mir darin zu liegen, dass darunter
verstanden wird ein auch dem Verkehr, den Dritten

klarer Wille des Eigentümers. Für das
Vorliegen eines solchen Willens genügt nämlich

ein blosser entsprechender Eintrag im
Grundbuch, der ja leicht widerruflich ist, nicht,
sondern es müssen gewisse Tatsachen
hinzutreten, welche nach allgemeiner Auffassung
darauf schliessen lassen, dass die betreffenden
Sachen dauernd für die Bewirtschaftung usw.
besiimmt sein können. Solche sind namentlich
in einer der Zugehör nach üblicher Autfassung
ähnlichen wirtschaftlichen Beziehung zur Hauptsache

zu erblicken. So innig, wie bei dieser,
braucht, praktisch genommen, hier letztere
allerdings nicht zu sein, und zwar deshalb, weil
die in Art. 794 aufgestellte Präsumption eine
Umkehrung der Beweislast herbeiführt, so dass
derjenige, der die Zugehörqualität der
angegemerkten Sachen bestreitet, ihre Nichtzugehör-
qualität zu beweisen hat.

Dem Eintrag im Grundbuch mehr als Prä-
sumptionscharakter beizulegen, so dass der Eintrag

ein materiell-rechtliches Moment bilden
würde zur Herstellung des „klaren Willens des
Eigentümers der Hauptsache", wird sich nicht
rechtfertigen; denn damit wären im Prinzipe
sogen, vertragliche Zubehörden geschaffen, weil
der im Grundbuche erklärte nackte Wille
(immerhin unter gewissen objektiven Voraussetzungen)

Zugehörqualität erzeugen würde; und
gerade das wili der Entwurf vermeiden.

Nur Mobilien, die nach dem in der oben
angegebenen Weise verstandenen klaren Willen

des Eigentümers der Hauptsache dauernd
für die Bewirtschaftung, Benutzung oder
Verwahrung der Hauptsache bestimmt sind, werden
zu dieser zweiten Zugehörklasse zu rechnen
sein.

Wenn die im Texte vertretene Auflassung des
„klaren Willens" richtig ist, so erscheint die
Fassung des Entwurfes allerdings nicht ohne
Bedenken, weil aus ihr nicht direkt ersichtlich

ist, dass der Entwurf die an sich
mehrdeutige Wendung „klarer Wille" im angegebenen

Sinne gebraucht.
(Schluss folgt.)

>»:<

Bdtintpftutg der Staubplage.

Der bekannte Promotor der Staubplage-Bekämpfung,

der aus dem Wallis gebürtige Herr
Dr. Guglielminetti in Monte Carlo und Paris,
macht dem „Bund" über die bisherigen Erfolge



c°iner Methode, die in Beteerung der Strassen
besteht, interessante Angaben. Er schreibt:

Es sind nun zirka 4 Jahre her seit der
Veröffentlichung unserer ersten Erfolge der
Strassenteerung in Monaco und Paris;
dieselben erweckten etwas Misstrauen bei Teerund

Asphaltkennern und namentlich bei Strassen-
ingenieuren, die bezweifelten, dass eine dünne
Teerhaut auf stark befahrener Strasse wochen-,
geschweige monatelang Widerstand leisten
werde. Heute, nach 4 Jahre langer Beobachtung

mehrerer Kilometer derart geteerter
Strassen, haben die französischen Strasseninge-
nieure ihr Urteil gefällt. In den „Annales des

ponts et chaussees" (Nr. 394, 4. Trimester
1905, Editeur Bernard, Paris) sind eine Menge
Rapporte erschienen.

H. Heude, Oberingenieur des Seine- und
Marnedepartements, hat im Sommer 1903 zirka
20,000 Quadratmeter geteert, anno 1904 mehr
als 40,000 Quadratmeter und 1905 über 120,000
Quadratmeter; er behauptet, die Erfolge seien
durchwegs ausgeseichnet; der durch die Strassen-
abnützung entstandene Staub sei beinahe
geschwunden und die hierdurch bedingte längere
Dauer der Strasse sowie die Verminderung des
Strassenunterhalts bezahlen reichlich die
Auslagen der Teerung; wo für Besprengen und
Reinigen früher viel ausgegeben wurde, ist
sogar ein jährlicher Reingewinn von 5 Rp. pro
Quadratmeter konstatiert worden. Es handelt
sich keineswegs mehr um Versuche, sondern
die Sache hat sich praktisch bewährt; im Sommer

wenig Staub, im Winter wenig Schlamm;
von nun an werden alle neueingedeckten Strassen
geteert.

Ingenieur Sigault sagt folgendes: Als der
beste Beweis der Güte des neuen Verfahrens,
sowohl in hygienischer Beziehung als mit Rücksicht

auf den viel angenehmeren Verkehr, möge
der Umstand gelten, dass die Einwohner
unserer Gemeinden die Teerung verlangen und
sich freiwillig an den hierdurch im Beginn
entstehenden Mehrauslagen beteiligen. Auch hat
die Sache sich rasch eingeführt; anno 1902
begannen bloss drei meiner Oberaufseher zu
teeren; heuer, also 1905, haben acht geteert.
Er erwähnt folgende ausschlaggebende
Versuche: Eine sehr stark befahrene Chaussee
wurde 1902 auf 1100 m Länge neueingedeckt,
500 m hiervon wurden 1903, 1904 und 1905
geteert. Ende 1903 war diese geteerte Strecke
noch vollkommen gut. erhalten. Die anderen
600 m, welche nicht geteert wurden, hat man
bereits im Laufe 1905 wieder neueindecken
müssen.

Girardeau, in Fontenay-le-Comte spricht
nach langjährigen Erfahrungen von 2 Prozent
Ersparnis am Strassenunterhalt. Stadtingenieur
Vasseur hat im 17. Bezirke Paris, um Pare
Monceau herum, zirka 50,000 Quadratmeter
geteert und ist sehr zufrieden mit den Resultaten

: Heuer zum ersten mal hat niemand mehr
geklagt über ungenügende Wasserbesprengung,
und konnten die Leute tags über ihre Fenster
öffnen. Arnaud, Ingenieur des Seine-Departements,

hält die Teerung für ein ausgezeichnetes

und sehr praktisches Mittel zur
Unterdrückung des Strassenstaubes. Strassen um
Paris herum, die vor dem Teeren alle 3—4
Jahre eine Neudeckung erheischten, wurden im
Sommer 1903, 1904 und 1905 geteert, heuer
sehen dieselben noch so gut erhalten aus, dass
sie nicht neueingedeckt werden müssen. Das
Hinausschieben der Eindeckung auf ein Jahr
bezahlt reichlich die drei Teerungen. Aber die
Hauptsache ist, richtig .zu teeren. „Rasch und
gut", und dazu gehören die richtigen Apparate.

Soweit die offiziellen Rapporte, aus denen
hervorgeht,, dass es sich bei der Teerung keineswegs

um ein staubbindendes Mittel, wie West-
rumit, Simplizit, Rapiditoder andereähnliche
wasserlösliche Oele handelt, deren kostspielige Wirkung

leidernur einige Tage dauert, sondern um eine
für den Verkehr vorzüglich geeignete Verhärtung
der chauissierten d. h. macadamisierten Strassen-
oberiläche, auf welcher, wie Piof. Geheimrat
v. Leyden bemerkte, sich eine Art Teer-Asphalt
bildet. Während heutzutage seit dem
Automobilismus bei schönem Wetter oder Wind
auf einer macadamisierten Strasse ein gewisser-
massen andauernder Effekt nur zu erreichen
ist, wenn man entweder so stark begiesst, dass
Schlamm sich bildet, oder aber beinahe stündlich

eine leichte Besprengung wiederholt, was
ebenso kostspielig als verkehrstörend, genügt
auf geleerten Strassen ein- bis zweimal tägliche
Wasserbesprengung, um ein recht befriedigendes
Resultat zu erzielen; es bildet sich nach Regen
kein Schlamm auf der wasserdichten Oberfläche,
gerade wie auf Asphalt. Teer-Asphalt dauert
zirka 8—10 Monate, Asphaltpflaster gegen 8
bis 10 Jahre, aber dies letztere kostet 15 Fr.
pro Quadratmeter, Teer-Asphalt bloss 15 Rp.,
und diese 15 Rp. werden wieder eingebracht
an der Strassenabnützung und am Unterhalt.
Dieser finanzielle Vorteil hat manche Ingenieursund

Amtsstube geöffnet, welche unsern hygienischen

Betrachtungen verschlossen blieb.
Wohl auch aus diesem Grunde hat die

Industrie sich der Sache angenommeu, die früheren
primitiven Heizkessel. Gieskannen und Besen,
womit mehrere Arbeiter den auf 70° erhitzten
Teer gleichmässig verstrichen, sind nun
verdrängt worden durch grosse Wagen mit
Heizkesseln, in denen 1000 Kilo Teer in 20 Minuten
durch Wasserdampf, ohne Entzündungsgefahr,
zum Kochen gebracht und in einen Be-
sprengungswagen gepumpt werden, hinter
welchem grosse Besen automatisch den Teer
verstreichen ; über 10,000 Quadratmeter werden
so in 4 Stunden geteert. Hauptsache zum
Gelingen ist schönes warmes Wetter, die Strasse
muss gut erhalten, gut gereinigt und trocken
sein; man rechnet 1200 Gramm Teer pro
Quadratmeter, der möglichst heiss auf die von
der Sonne erwärmte Strasse gestrichen wird;
etwas Sand wird darüber gestreut und 24

Stunden die geteerte halbe Strassenbreite abger
sperrt.

Um die Unkosten der ersten Teerung
teilweise zu decken, wäre eine finanzielle
Unterstützung von seiten des im höchsten Masse
interessierten Publikums sehr willkommen, und
namentlich vonseiten der Hoteliers und
Industriellen der unvergleichlich schönen Bade- und
Kurorte Deutschlands und Oesterreichs, die mit
den Aerzten zusammen Staubbekämpfungsbünde
bilden sollten. Wenn diese Zeilen etwas dazu
beitragen, so wäre ihr Zweck erreicht.

>»c

Gasthof und Reisender.
Im „Schweiz. Kaufmännischen-Zentralblatt"

finden wir folgenden bemerkenswerten Artikel:
Der Berufsreisende bringt einen erheblichen

Teil seines Lebens ihm Gasthof zu, der ihm so
ein Stück Heimat für gute und böse Tage wird;
er sehnt sich nach langer, ermüdender Fahrt
in seine gastlichen Räume, wo er sich erholen
und zu weiterer Arbeit stärken kann. Der
Gasthof bedeutet für ihn das, was die Oase
für den Wüstenwanderer ist. Es ist deshalb
nicht nebensächlich, wie der Gasthof beschaffen
ist und ob der Besitzer den Berufsreisenden
als werten Gast betrachtet oder als „notwendiges

Uebel" aufnimmt. Es heisst auch hier:
„Wie der Herr, so der Dienera. Das Haus
trägt den Charakter seines Herrn, und dieser
verleiht ihm den Geist, der darin waltet. Ist
er ein schlaudriger Mensch, so sind es in der
Regel seine Angestellten auch; kommt er den
Kunden freundlich entgegen, so geht diese
Eigenschaft auf das Haus über und der
Reisende fühlt sich heimisch.

Unternehmungsgeist und Kapital haben eine
Konkurrenz geschaffen, die den Trieb zu
beständiger Verbesserung birgt. Mancher, der
glaubte, auf den Lorbeeren ausruhen und
von dem alten Ruf seines Hauses zehren zu
können, wurde durch junge Tatkraft überflügelt,
und die Ansicht, in seinem alten Hause ein
Monopol zu besitzen, erwies sich als Illusion.
Die Entwicklung des Gasthofs von der primitiven

Herberge früherer Zeit bis zum modernen
Hotelpalast in der Höhe von 1800 bis 2500
Meter ü. M., mit seinen 400 bis 500 Betten
und dem reichsten Komfort, bedeutet einen
Riesenfortschritt, auf den unser Land mit Recht
stolz sein kann.

Es darf gesagt werden, dass die Gasthof-
verhällnisse der Schweiz im allgemeinen mustergültig,

die Besitzer und das Personal mit
tüchtigem Wissen und Können ausgestattet und
von dem Willen beseelt sind, ihr Geschäft auf
der Höhe zu halten und den Kunden das
bestmögliche zu bieten. Unsere schweizerischen
Gasthofbesilzer sind ein ganz anderer Menschenschlag

als beispielsweise ihre Kollegen in den
östlichen Ländern, wo der müde Gast nur zu
oft rücksichtslos behandelt wird, nicht den
geringsten Komfort findet und — was das
Schlimmste ist! — sich im Krankheitsfalle
einfach ganz verlassen sieht.

Die Gasthöfe sind bei uns überall, besonders
an den ausgeprägten Fremdenplätzen, streng'
klassifiziert; es giebt Häuser, die lediglich den
Reichen zur Verfügung stehen und wiederum
solche, die dem bescheidenem Mittelstande und
dem Berufsreisenden ihre gastlichen Tore öffnen.
Die Preise lichten sich nach den individuellen
Anforderungen des Gastes. Der oft ohne Rücksicht

auf die gemachten Ansprüche erhobene
Vorwurf über teures Leben in den Hotels
entbehrt der Begründung. Diese Anschuldigungen
entstammen in der Regel trüber Quelle; eine
gewisse Konkurrenz der Nachbarländer schaut
eifersüchtig auf das blühende Gewerbe und
möchte gerne den Strom von unserm Lande
auf ihre Fluren ablenken.

Von einem gut geführten Gasthof dürfen
wir verlangen, dass er unsern gerechten Wünschen

entspreche. Das Haus soll keine alte Hütte
mit engen hölzernen Treppen sein, in dem man
bei Feuersgefahr unrettbar verloren ist. Schon
dieser Gedanke kann dem ängstlichen Gaste
den Aufenthalt verleiden. Der Wirt sorge für,
Vorsichtsmassregeln und für rationelle
Sicherheitsanlagen und halte sein Personal für die
eintretende Gefahr beständig instruiert.

Das Haus muss peinlich sauber gehalten
werden. Pflanzen und Blumenschmuck sind
nicht teuer und geben selbst unschönen Räumen
ein freundliches und einladendes Aussehen.
Die modernen Gasthöfe besitzen in der Regel
Schreibzimmer; der Wirt sorge dafür, dass_die.
nötigen Requisiten in gutem Zustande aufliegen.
Toilette und Bad sind heute selbstverständliche
Einrichtungen in einem guten Haus.

Das Hauptobjekt im Fremdenzimmer ist
ein gutes Bett, das dem müden Gast erquickende
Ruhe verschafft. Das Weisszeug soll peinlich
sauber uud trocken sein. Bei dem beständigen
Wechsel seines Benützers ist auf die grösste
Reinlichkeit des Bettes zu achten, damit keine
Ansteckungsgefahr entstehen kann.

Kommt der Reisende mit dem Nachtzuge
an, so wird er nicht verlangen, dass ihn der
Portier am Bahnhof erwarte; er wird das
Handgepäck selbst oder durch einen Packträger
ins Hotel besorgen und etwaige grössere Ge-i
päckstücke und Musterkoffer am Morgen nach-1
kommen lassen. Wenn wir mit den Frühzügen
verreisen, so muss vom Hotel aus gesorgt
werdeu, dass wir rechtzeitig geweckt und unser!
Gepäck zum Bahnhof besorgt werde. In stark;
frequentierten Häusern wird der Reisende gut'
tun, rechtzeitig das Zimmer zu bestellen; es
enthebt ihn das unter Umständen unnützer
Aufregungen. Der letztes Jahr eingeführte
„internationale Hötel-Telegraphen-Schlüssel" ist,
besonders für Vergnügungs-reisende, eine sehr
willkommene und praktische Einrichtung.

Will der Reisende die Korrespondenz in
den Gasthof erhalten, so vermeide er wenn
möglich, dass seine Briefe in dem vielerorts
üblichen grossen Kasten ausgestellt werden.
Unsere Anwesenheit geht niemand etwas an,
am wenigsten die liebe Konkurrenz, und wir
ziehen vor, es in dieser Beziehung mit den
hohen Persönlichkeiten zu halten, die unter
strengstem Inkognito reisen. Empfehlenswerter
ist es, die Briefe postlagernd adressieren zu
lassen; der Weg wird uns tagsüber ohnedies
beim Postamt vorbeiführen. — Der Reisende
betleissige sich, seine Korrespondenzen selber
auf die Post oder in den Briefkasten zu tragen,
statt sie einem Angestellten des Hauses, zur
Weiterbeförderung zu übergeben, in welchem
Falle die Briefe leicht irgendwo stecken bleiben.

Der Wirt mache es sich und seinem
Personal, vom dirigierenden Oberkellner bis zum
letzten Hausjungen, zur Pflicht, höflich und
artig gegen seine Gäste zu sein. Der bescheidene
Bürger soll nicht weniger geachtet und
aufmerksam bedient werden als der anspruchsvoll
auftretende Emporkömmling, den das Glück
und der Zufall über Nacht zum Besitzenden
gemacht haben und der nun meint, das ganze
Haus müsse sich um seine Person drehen. Der
Wirt lasse sich nicht verleiten, den eleganter
auftretenden Fremden über den einheimischen
Berufsreisenden zu setzen; er soll beiden gerecht
werden und denken, dass dieser doch ein
sicherer und zahlungsfähiger Stammgast ist,
der in der Regel für das gleiche Geld weniger
zu tun gibt und bei Notwendigkeit weit eher
ein Auge zudrückt als jener anspruchsvollere
Fremde. Er erinnere sich, dass der
Berufsreisende ihm auch in der toten Zeit ein treuer
Kunde ist, der eine freundliche Fürsorge
verdient.

Noble Kundschaft.
Ein Hotelier in Baden, der Bäderstadt im

Aargau, stellt uns folgenden Brief zur
Verfügung, der beweist, was von einer gewissen
Klasse Touristen dem Hotelier alles zugemutet
wird. Staunen muss man nur über die
„Naivität" solcher Leute und man darf auch fragen,
ob sie denn eigentlich bei derartigen Anfragen
wirklich auch etwas denken. Der Briefschreiber
hatte natürlich die Rechnung ohne den Wirt
gemacht, denn dieser würdigte ihn selbstverständlich

keiner Antwort. Wir geben das Schreiben,

das für sich selber spricht, ohne
Kommentar (und nur mit den Initialen des Verfassers)
wieder. Es lautet:

Mein Herr 1

Wollen Sie mir gefälligst wissen lassen ihren
billigsten Pensionspreis für fünf Personen (Madame
lind ich, zwei Fräulein und ein junger Herr) zwei
Zimmer mit zwei Betten, ein Zimmer mit einem
Bett, für wenigstens 15 Tage.

Ich suche den Preis von Fr. 3'— per Tag für
jede Person, Service, Beleuchtung, '/«liter Wein und
ein Bad inklusive.

Die Zimmer würde ich für den 23. — 24. dieses
Monats brauchen.

Ihre baldige Antwort erwartend, zeichnet
Achtungsvollst A. de B.t Major.

1^-
Kleine Cljronlk.

Davos-Platz. Der Verwaltungsrat des Grand
Hotel und Belvedöre beantragt für das Betriebsjahr
1905/06 eine Dividende von 4%> wie im Vorjahr.

Fribourg. Das Hotel Terminus ist mit 15.
August an Herrn Louis Tschopp übergegangen, den
frühern Inhaber des Cafö-Restaurant Internvational
in Genf. Das Hotel ist vollständig renoviert worden.

Paris. Das Hotel Perey (5, Citö du Retiro) ist
von Herrn P. Nyffenegger, dem frühern Direktor
des Hotel Metropol in Tokio (Japan) erworben und
bereits angetreten worden.

Waldsee (Württemberg), f Im Alter von 40
Jahren starb hier, wo er zu Beiner Erholung weilte,
Herr Emil Flaig, seit 4 Jahren Direktor des Imperial
Hotel in Tokio (Japan).

Spargelkultur in Martigny. Vom
Spargelsyndikat Martigny sind laut Journal lllustrt des
Stations du Valais vom April bis Juni 1906 24,538 kg
Spargeln verkauft worden, die 22,646 Fr. einbrachten,
während die Kosten sich auf nur Fr. 4052. 60 beliefen.

Billiges Seilerswasser, Die Bahnhofswirte im
Eisenbahnbezirk Frankfurt a. M. wurden angewiesen,
während derZeit vom 1. April bis 1. Oktober jeden
Jahres künstliches Selterswasser zum Preise von
5 Pfennig für ein Zweideziliterglas dem reisenden
Publikum abzulassen. Auch auf den Bahnsteigen
soll künstliches Selterswasser zu diesem Preis zu
haben sein.

Lausaune. D'aprös la Gaz. des Etrangers de
Lausanne-Ouchij-Veveg M. F. Imseng, propriötaire
de l'Hötel-Pension Victoria, vient d'acquörir le
terrain situe entre les avenues de la Gare et de Sainte-
Luce pour y construire un bötel-pension de premier
ordre. L'hötel sera construit sur le plateau, avec
entrdes par les deux avenues et jardin en terrasse
sur l'avenue de la Gare. M. Imseng compte ouvrir
sa Douvelle maison en janvier 1908.

Tessin. Das Referendum gegen das Gesetz, das
die Nachtarbeit der Bäckereien verbietet, ist nicht
zustande gekommen und das Gesetz tritt somit in
Kraft. Eine unangenehme Folge davon wird u. a.
sein, dass Hotelgäste auf ihrem Frühstückstisch nicht
mehr wie bisher frisches Gebäck fioden. In interessierten

Kreisen wird erwartet, die Regierung werde
diesen und anderen ernsten Mängeln des neuen
Gesetzes abhelfen.

Der Internationale Hotelier-Verein wird seine
diesjährige ordentliche General-Versammlung am
19. September im Gürzenich zu Köln a. Rh. abhalten.
Auf der Tagesordnung steht u. a. die Diskussion
über einheitliche Unfallversicherung der Hotelbetriebe
bei der Nahrungsmittel-Berufsgenossenschaft, ferner
über die neuen deutschen Verkehrssteuern,
allgemeine Besprechung der Besteuerung der gewerbsmässig

betriebenen Privatpensionen, Diskussion über
Meyers Reisebücher, Cook-Coupons u. a. m. Am 20.
und 21. September wird ein Festprogramm
abgewickelt.

Gerichtlich dementierter Hotel-Diebstahl.
Nach einem Spruche des Gerichts von Vevey muss
der Staat Waadt einen Herrn Max von Magdeburg
und einen Herrn Joseph aus London mit 1500 Fr.

und 1000 Fr. entschädigen für unschuldig erlittene
Haft von 3 Monaten und 1 Monat. In Gemeinschaft
mit einein dritten Herrn — Henri Ferdinand —, der
gegen Kaution freigelassen worden war, sollten sie
dem Maharadjnh von Baroda, der sich letzton Februar
in^ der Waadt aufgehalten hatte, Schmuckstücke im
Werte von 8000 Fr. aus dem Hotel entwendet haben.
Die Untersuchung hat laut .Verband" ergeben, dass
die Anklage auf leeres Geschwätz hin erhoben worden

war; nicht einmal die Tatsache eines Diebstahls
konnte nachgewiesen werden!

Uebel angebrachte Sparsamkeit. Einen
lehrreichen Beitrag zum Kapitol der übel angebrachten
Sparsamkeit teilt das Wieuer „Extrablatt* in folgender

Zuschrift eines Lesers mit: „Ich erhielt unlängst
von einem Freunde, der mit seiner zahlreichen
Familie häufig Reisen machte, ein Telegramm, lautend:
„Bitte für morgen früh vier Zimmer, „Grand Hotel",
reservieren." Die vier Zimmer wurden von mir
bestellt, und selbstverständlich wird der Zimmerpreis
in einem solchen Falle für die ganze Nacht
angerechnet. Wie gross War mein Erstaunen, als ich am
nächsten Vormittag erfuhr, dass mein Freund ganz
allein um 4 Uhr früh im Hotel eingetroffen war. Er
hatte ein Wort in seinem Telegramm sparen wollen,
nämlich das Wort „Uhr" hinter den Worten „morgen

früh". — Als Strafe für diese schlecht
angebrachte Sparsamkeit hatten wir 42 Kronen für die
unnötigerweise reservierten Zimmer zu bezahlen."
Hätte der Mann den Internationalen Telegramm-Code
angewendet, so wäre ihm das Malheur nicht passiert.

Basel. Das Hotel Bären in der Aesohenvorstadt
wurde am 18. August an gerichtlicher Gant von einer
Gesellschaft ersteigert, an welcher eine Münchner
Grossbrauerei beteiligt ist. Wie die „Basl. Ztg."
vornimmt, boträgt die Steigerungssummo 650,000 Fr.
(die amtliche Schätzung ist 1,035,000 Fr.). Ein
weiteres Angebot erfolgte nicht. Bei der Eröffnung war
das Hotel auf 1,400,000 Fr. gewertet worden. Dem
„Bund* wird des nähern folgendes geschrieben:
Käuferin ist die Firma Basler Baugoselisohaft, die in
Verbindung mit einer Münchner Grossbrauerei das
Etablissement zuhanden einer zu gründenden
Aktiengesellschaft erworben hat. Das Hotel ist erst vor
wenig Jahren (1902) mit einem Kostenaufwand von
mehr als einer Million Franken vollendet worden.
Der erzielte Preis wäre unerklärlich gering, wenn
man nicht wüsste, dass die Erwerber zugleich die
Pfandgläubiger der auf dem Etablissement lastenden
eisten Hypotheken sind, und dass es in ihrem
Belieben stand, im Angebot bis zu der Höhe ihres
Pfandrechtes zu gehen. So war die Gant im wesentlichen

lediglich eine vom Gesetz vorgeschriebene
Form. Die Handänderungssteuer, die sonst 2% der
Kaufsumme ausmacht, beträgt bei Gantkäufen bloss
1%> sodass also der Staat in diesem Falle bloss
6500 Fr. erheben kann.

Ersatzpflicht des Hoteliers. Ueber einen
interessanten Fall berichtet das „Wiener Extrablatt".
Ein Kölner Kaufmann, Gustav Schneck, hatte gegen
den Besitzer des Hotel Royal in Wien, Johann Riedl,
einen Prozess angehoben, um Schadenersatz für
Pretiosen, die ihm aus dem abgesperrten Hotelzimmer
abhanden gekommen waren. Nun ist von Seite des
obersten österreichischen Gerichtshofes der Entscheid
gefallen. Der Fall ist kurz folgender: Als Herr
Schneck im bezeichneten Hotel das Kloset aufsuchte,
wurden ihm aus dem zuvor abgesperrten Zimmer
Uhr, Kette, Ringe usw. im Mindestwerte von 1000 Kr.
entwendet, worüber er sofort die Anzeige erstattete;
der Täter wurde bis heute nicht ausgeforscht. Schneok
verklagte nun den Hotelier Riedl auf Ersatz von
1000 Kronen, indem sein Anwalt den Standpunkt
vertrat, dass alles im Zimmer befindliche auoh dann
in Gewahrsam des Hoteliers bleibe, wenn der
Reisende das Zimmer absperrt, sich entfernt und den
Schlüssel behält. Sowohl das Bezirksgericht Innere
Stadt 1 als auch das Landgoricht gaben der Klage
statt, wogegen der Anwalt des Verklagton die
Revision ergriff. Darin wird ausgeführt, dass der Hotelier
die Gegenstände nie iu Obsorge übernommen habe,
daher für sie nicht hafte, insbesondere aber dann
nicht, weqn der Passagier dieselben im Zimmer lässt
und den Sohlüssel nicht abgibt, denn in diesem Falle
blieb ja alles in seinem Gewahrsam. Auf diese Weise
könnte ein Hotelier für aus dem Zimmer gestohlene
Millionen ersatzpflichtig werden. Das Urteil des
obersten Gerichtshofes lautete: Die Revision wird
verworfen, denn schon durch die Aufnahme des
Fremden in sein Hotel werden seine Effekten „der
Obsorge übergeben" und die Haftung des Hoteliers
erstrockt sich auch auf jene Sachen, die er im
versperrten Zimmer zurücklässt, zumal diese für einen
einkehrenden Reisenden dem Wert und Umsatz nach
nicht als aussergewöhnlich angesehen werden können.
Der Hotelier hat demgemäss dem Kläger 1000 Kronen
zu ersetzen und an dessen Anwalt 366 Kronen Kosten
zu bezahlen.

i

m
Warnungstafel.

EB

Ein internationaler Chequefälscher hat
unlängst in Hamburg eine Gastrolle gegeben. Er stieg
in einem Hotel am Jungfernstieg ab. Als Eduard
Bailey, Vertreter des „New York Herald" stellte er
sich vor. Nachmittags liess er sich mit dem
Empfangschef in ein Gespräch ein, wobei er en passant
bemerkte, er komme direkt von England und
beabsichtige mit dem Dampfer „Amerika" nach New-York
wieder zurückzukehren. Ganz unbefangen entnahm
er seiner wertvollen Brieftasche einen Cheque der
Internationalen Provinzialbank of England — London,
W. O.-Strand über 50 £. mit der Bitte, ihm 500 Mk.
auf der Stelle zu leihen und den Rest der auf den
Cheque ausgestellten Summe auf die laufende
Hotelrechnung zu verrechnen. Nach Empfang des Geldes
beauftragte er noch den Empfangschef, ihm für den
Abend drei Zirkusbillete zu kaufen, entfernte sich
— und kam nicht wieder. Nun schöpfte man im
Hotel Verdaoht und schickte den Cheque an die
Bank. Das, was man zuletzt geahnt hatte, bestätigte
sich: Der Cheque war gefälscht. Inzwischen hat
weiter festgestellt werden können, dass der
internationale Chequefälscher — um einen solchen handelt
es sich zweifellos — auch während der
Krönungsfeierlichkeiten in Drontheim Gastrollen gegeben hat.
Er ist etwa 30 Jahre alt, gross und dunkelblond; er
trug einen Fingerring mit sehr grossem gelblich
schimmernden Brillanten und war bekleidet mit
braunem Jackettanzug. Es ist leicht möglich, dass
er sich in Begleitung zweier Herren befindet, die
mit ihm per Schiff von London gekommen sind.
Wenn der Herr etwa in die Schweiz kommen sollte,
so sei hiemit zum voraus vor ihm gewarnt.

Attention Les Collögues voulant souscrire un
contrat de publicite avec Mr. A. Chaix, 20, rue Ber-
göre, Paris, sont priös de bien lire chaque article du
contrat. Le soussignö a laissö soumettre le cas aux
tribunaux et il prends toute la responsabilitö de cet
avertissement. Les details seront dounös aprös la
decision des tribunaux.

V. Emens, Hotel de Russie, Geneve.

Vertragsbruch. — Rupture de contrat.

Lina Gutknecht, Buffetdame, von Mul ten.
Ch. Lang-Haller, Cafe du Theatre, Bern.

MF"* Hiezu eine Beilage. "MF



Ein Bahnhof-Hotel, verhältnissehalber sofort unter günstigen Beding-
^ ungen mit vielen schönen Zimmern, Tanz-, Konzert- und Vereinssaal mit

neu eingerichtetem Theater. In diesem grossen Industrieorte ohne
Konkurrenz. Viele Versammlungen, im Winter beständig grosse Anlässe.

• Offerten unter Chiffre L 2754 an die Union-Reclame in Luzern. 1502

Hotel-Omnibus
Gelegenheit.

1 & 2 spännig, 6 pläzig, wie
neu, solid, leicht laufend,
Patent Achsen, hat Mllig
abzugeben. Photographie.

Kofmehl, Holzhandlung
315) Derendingen bei Solothurn>

In San Remo zu vermieten
kleine Pension

mit 19 Fremdenzimmern, Speisesaal und Salon, gut möbliert,
jedoch ohne Linge, Argenterie, Porzellan und Küchenbatterie,
Sehr gute, ruhige Lage, elekrisches Licht, Garten.

Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 301 R.

7«

Direktor gesucht
Ü für Hotel I. Ranges
® in grosser Schweizerstadt. ©
^ Offerten gefl. sub Chiffre Z D 8079 an die Annoncen- ®
® Expedition Rudolf Mosse, Zürich. (ML2761) 1499

©

Zu kaufen
Bin Käufer eines

Hotel I. Ranges
150—250 Betten. Nur prima Geschäft an gutem schweizer.
Fremdenplatz. Baaranzahlung Fr. 250,000.—. Grösste
Diskretion. Offerten unter Chiffre H 321 R an die Exp. d. Bl.

Pachf-Gesuch.
s jfotcller mit Sommcrgcschäft sucht im

Süden Vom 1. Okt. bis 1. jViai ein jtofei oder @
eine Vornehme pension, mit Vollständigem
JnVentar ausgestattet, zu pachten. Angebote «g
unter f/i. j¥f. 100 postlagernd Bad Neuenahr. -

Kautschuk-Kegelkugeln
Kegelringe, Bierteller, Saug- u. Drucksehläuehe

für Bier-, Wein- und Säure-Leitungen.
Bierabfüllheber, Diehtungsmaterial jeder Art,

wie Platten, Ringe, Ventile ete. ete.
Gummiwaren-Fabrik

(2927) (J. 1851)

G?88Ödet H. Spechep's Wwe., Zürich

Kuttelgasse 19, Bahnhofstrasse.

Gegründet
1680.

DIREKTOR-*®
Tüchtiger, energischer Fachmann, Schweizer, 33 Jahre alt,

zur Zeit Leiter des grössten und- feinsten Hotels eines holländ.
Nordseebades, sucht, gestützt auf Prima Referenzen, zum
1. Oktober anderweitiges Engagement nach dem Süden, oder
analogen Jahresposten nach der Schweiz. Würde sich auch
finanziell mitbeteiligen.

Offerten unter Chiffre H 320 R an die Exped. ds. Blattes.

Hötelier, Suisse, 35 ans, (marie avec femme du
mötier, parlant les 3 langues), dirigeant actuellement un
hotel de 60 Iiis ä la montagne, cherche pour l'hiver
prochain en Suisse ou dans le mid* un hötel ä louer
ou une place de direcleur, meme dans une affaire oil il
pourrait occuper le poste de chef de cuisine en meme
temps. Pretentions moderees, entier devouement assure
et bonnes references ä disposition. Adresser les offres
sous chiffre H 279 R ä l'administration du journal.

Direktor-Gerant
(eventuell Chef de reception in ganz grosses Haus).

Ein in allen Branchen des Hotelwesens erfahrener und
energischer Mann sucht Stellung als Direktor für den Winter
oder Jahrestellung. Eintritt ersten November oder noch früher.
Prima Referenzen zur Verfügung.

Offerten unter Chiffre H 322 R an die Exped. ds. Bl.

Tafel-Trauben
ff&ft feinste französische Chasselas. 1513
L Täglich frische Sendungen in Kistchen von 6 Kg. k Fr. 3.—

und in Cageots von 10 Kg. k Fr. 6.—
Es wird nur garantiert frische, reisefähige Ware versandt. (L 2812

Telephon. Gustav Hoch, Aarau. Telephon.

igt

Hotel-1 Restaurant-

Buchführung
flmerihan. System Frisch.

I.ebre amerikanische BachfUh-
rnnff nach meinem bewährten
System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantlere für den Erfolg.
Verlangen Sie Qratisproepekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bllcner. Gehe nach answärts. 302

E. Frlsoh, Büchsraxpsris, Zürioh L
SS

Ein mit allen technischen n. hygien.
Einrichtungen der Neuzeit ausgestattetes,

erstklassiges Hotel ist zu
verkaufen. Dasselbe befindet sich in der
allerbesten Kurlage eines ersten
internationalen, mitteldeutschen Kurortes,,
ist mit höchst modernem Komfort
ausgestattet und von besten Klientel
frequentiert. Lediglich familienverhältnissehalber

ist es preiswert an solventen,

im Umgang mit erster Kundschaft
versierten Fachmann abzugehen.

Offerten unter J 9057 an Haasen-
stein <fc Vogler, A.-G., Frankfurt

a. M. (H6.9067) 1496

habitant une Station d'e-
trangers d'avenir, desire
entrer en relations avec
personne experimentee
dans l'industrie höteliöre
et disposant de quelques
capitaux, pour fonder une
pension-sanatorium.

Adresser les offres sous
chiffres H 323 R & l'admi-
nistration du journal.

Deutschschweizer, 26 Jahre alt, der
4 Hauptsprachen michtig, in der
Reception sowie Kolonnensystem
vertraut, suchtEngageme nt für deuWinter.
Algier oder Aegypten vorgezogen.
Allfällige spätere Uebernahme des
Geschäftes.

Offerten unter Chiffre H 306 R an
die Exped. ds. Bl.

Nouvel appareil (döposö)

permettant de laver les couteanx ä
l'eau bonillante en protögeant com-
pletement le manche.

Faute de döpöt dans la locality
s'adresser directement au seul fahricant

F. Füreder, Leysin.
Prospectus gratis et franco.

A vendre
petit Hötel~pension sur la
Riviera, pres de San Remo. La meil-
leure station d'hiver et d'ötö. Bains
de mer. Bon rapport certain. Conditions

avantagcuses. Adresser les offres
sous Pc 3796 O ii Haasenstein &
Vogler, Lugano. (HL2746) 1500
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5erVktten
Ulnun- uiä Fintuiedessins. Billige
PrslM. Musterkollektion zu Diemten

Für Bahnhofbuffets
feines, durchsichtiges

Einwickelpapier
mit Aufdruck

Sandwiches
etc.

LA
Sc&weiz.Verlagsdnickerei G.Böbm, Basel

% ^ Rideaux
.enfousgenres jw
l^nhj|of)s5ü4|

2919 (H1507 G)

im Sommer selbständiger Leiter
eines grossen Hauses in Deutschland,

sucht für den Winter
ähnlichen Posten oder als Chef
de reception in gutem Hause in
der Schweiz, im Süden oder in
,'Italien. Gehaltsansprüche
bescheiden. Beste Referenzen.
Alter 32 Jahre, ledig. 1510

i Offerten erbeten unter N 3108
'an Haasenstein & Vogler A.-G.
'Karlsruhe (Baden). (H6.3108)

'jiotels und Pensionen
j beziehen ihren Bedarf in

Iii IV ••

2956 vorteilhaft von der H4884Q

Zuckermühle Rupperswil A.-G.
Muster und Preisliste zu Diensten.

Kotel-Verkanf
'

San Remo.
u

Vorzügliches Familienhotel in schönster

Lage mit prächtiger Aussicht auf
Meer uüd Gebirge mit schattigem Garten,

guten Südzimmern, Zentralheizung,
"elektr. Licht, Bäder etc. ist unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

3 Offerten unter ZY7649 an Rudolf
Mosse, Zürich. (MK2601) 1483

Verlangen Sil graflt
den neuiR Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen über

garantierte

Uhren, Gold-&
Silber - Waren

E. Leicht-Mayer

& Cie.

LUZERN 23
bei der 41

Hofkirche

Pensionshesitzerin, energisch, tüchtig
nnd präsentabel, 5 Sprachen

beherrschend, Armin Korrespondenz,
grosse, elegante Erscheinung,
sucht leitende Stellung im
Süden, am liebsten Riviera. Es wird
auf hohen Gehalt gesehen, da
grosse Leistungsfähigkeit.
•( Gefl. Offerten unter Chiffre L2802
an die Union Reclame in Luzern
ifcur Weiterbeförderung. (L2802)1508

Höhere Fachschule
2959 für (H6.9069)

Hotelangestellte.
Prosp. v. F. de Lacroix, Fiankfurtmain.

MAISON FONDEE EN 4829.

CHAMPAGNE

LOUIS MAULER « C,r
MOTIERS - TRAVERS

l (Mim).

am*
n^&niiäM
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Directeur.
Hötelier d'un ötablissement tout Ier ordre,

250 lits, Lac des IV Cantons, cherche pour la
saison d'hiver direction d'un hötel dans le
midi ou en Egypte.

Adresser les offres sous Chiffre H 311 R ä
l'administratioh du journal.

O)

©

E
©
.E'S

©
*tZ
:=3

LK0H0LFREIE

GiEriii a i

' Fiir 'v —
Jedeman WÄEEfcgK]

pr
CD

CD

=0
CD
(/>

CD

3

Riviera.
Bekannter Hotelfachmann mit über 130,000 Fr. Kapital

sucht I. Rg. Hotel im Süden zu kaufen.
Gefl. Offerten rentabler Objekte unter Chiffre H 2756 R

an die Exped. ds. Bl. 1503

Eau de Contrexeville.
Source du Docteur J. Thiöry.

La plus forte, la plus active et la moins chöre.

Döpöt d'eau fraiche aux Verriöres.

Champagne franpais de Ier ordre. Maison
Dalizon fils, fondöe en 1856.

Grands vins de Bourgogne, Marc de Bourgogne
et fine Champagne. <j 2057)

Repräsentant pour la Suisse M.Eug. Savoie, Verrieres-Neuchätel.

Knaben-Institut. Handelsschule.
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Pensionspreis 120Ö Fr. jährlich. (324) Gegründet 1859.

Direktion oder Pacht.
Im Hotelwesen durch und durch bewanderte Dame sucht

kleineres Hotel od. Familienpension
in Leitung oder Pacht zu übernehmen. Agenten verbeten.

Offerten mit Uebernahmsbedingungen unter Chiffre H 313 R
an die Expedition dieses Blattes.

Zu vermieten
per Mitte März 1907 an sehr schöner aussichtsreicher Lage am
Vierwaldstättersee und in unmittelbarer Nähe einer Dampfschiffstation

ein Hotel mit Pension, Restaurant und grossem
schattigem Garten. Nur tüchtige, solvente Wirtsleute (Ehepaar)
werden berücksichtigt.

Offerten unter Chiffre H 299 R an die Exped. ds. Bl.



Der beste, billige, höchst sohneile und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende-Dover
Poet-Route

unter balgiichar

Staitavarwaltung

mit dral Schnelldiensten täglich. Durchgehende Wagen auch III. Kl.
Ganz moderne Dampfer in prachtvoller Ausstattung. — Einer
dieser Dampfer ist die berühmte „Prinzessin Elisaoeth". das erste
Turbinen-Paketboot, das auf dem europäischen Kontinent gebaut
wurde. Dieser Dampfer hat den Weltrekord der Paketboote mit
24 Knoten (bei 45 km in der Stunde) geschlagen und macht die

Seefahrt in nur 9 Stunden IO Min.
TELEGRAPHIE MARCONI UND POSTDIENST AUF JEDEM DAMPFER.

NACH LONDON von STRASSBURG in 15 Stunden; von BASEL in IT Stunden.

DURCHGEHENDE (OSTENDE—BASEL u. OSTENOE—SALZBURG üb. Strassburg, Stuttgart.
WAGEN lOSTENDE-SALZBURGu. TENDE— WIEN üb. Basel,Zürich, Arlberg.

Fahrplanbücher sowie Auskünfte über alte den Personen- und Güterverkehr von,
nach und Uber Belgien betreifende Angelegenheiten werden von der Vertretung
der Belgischen Staatsbahnen, St. Albangraben 1, unentgeltlich erteilt.

Geranee, Direktion
eventuell eines zu lancierenden Hotel-Unternehmens
(Wintersaison) sucht erpröbter, Seriöser Fachmann,'Schweizer,
der diesbezüglich nachweisbare Erfolge aufzuweisen hat und
Leiter eines erstklassigen Sommer-Elablissements ist, disponibel
Oktober bis Mai, auch Vertrauensposten event, mit Beteiligung

oder Pacht eines nachweisbar lebensfähigen Objektes
gewünscht.

Offerten unter Chiffre H143R an die Exped. ds. Bl.

Roquefort-Gamin „Societe'
Die echte Portionen-Packung.

Erhältlich bei:

E. Christen, Comestibles, Basel.
Ludwig & Gaffner, Comestibles, Bern.
Franz Fassbind, Comestibles, Brunnen.
Uehlinger & Seinet, Comestibles, Luzern.

Junger energischer, mit besten Referenzen
versehener Fachmann sucht für den

^fFinter die

DIREKTION
eines erstklassigen Hotels zu übernehmen;
eventl. Jahressteil iiiig.Hell. Offerten unter II 308 R an die
Expedition dieses Rlattes.

n(jf^ Export" Fabrikation - Import

C. Hürlimann & Söhne

315

Schutzmarke.

Luzern — Mailand

Vorteilhafte Bezugsquelle für

Hh lim- uod Pan

Hotelier
sucht ein gutgehendes Hotel zu pachten eventuell zu kaufen.

Offerten unter Chiffre H 322 R an die Exped. d. Blattes.

Banterrain zu Verkaufen.
Iu allerschönster Lage der italienischen Riviera ist ein

grosses Bauterrain zu verkaufen.
Interessenten wollen Offerten unter Chiffre H76R an die

Exped. ds. Bl. senden.

Der Erfolg
Ihres Unternehmens

hängt nicht nur von
dem guten Ruf Ihres

Hauses ab, sondern

auch von einer ziel-

bewusslen und wohl-
durchdachten

Reclame.
Wenden Sie sich daher

an die Union-Reclame

in Luzern. (Union
schweizer. Zeitungen
für den lnseraten-Ver-
kehr). © © © © © ©

Sachgemässe Beratung!

Cafes torrefife
aui prix les plus avantageux.

A. Stamm-Maurer
BERNE. 330

Echantillons et offres
speciales ä disposition.

Cafäs verts.

dans premiere situation de Geneve e;

ayant grande clientele de voyageun
et tooristes. Benefices nets prouvej
15000 francs par an, toutes chargi
et frais döduits. S'adresser ä 5LV

Schilt & Gillioz, 3, rue Chaponniere
ä (Jenöve. (HL2671) 1493

Die

Champagner-Kdlcrci
2917 A.-G. (G 7531)'

Biel (Schweiz)

empfiehlt

ihre anerkannt
vorzüglichen und

preiswürdigen Marken

Champagne Etoile

und

m Champagne Etoile

Extra Cuvee.

Wanzolin tötet alle

Hunzen
mit Brut unter Garantie radikal!
20jähriger Erfolg. Weder Schwefel,
Gas noch Pulver. Probeflaschen ä 1.20,

2.—, 3.—, Liter 5.— franko.
2932 Diskret von (G1813)

ftpoth.jteischmannJafels.

5aison-J(ote!
zu kaufen gesucht.

Bewerber ist zahlungsfähig
und Selbstreflektant.
Ausführliche Offert, snb N 5094 Q
an Haasenstein & Vogler.
Basel. (HL 2839) 1512 J

Wilh. Baumann
Rolladenfabrik

BORGEN (Schweiz).:

Rollschutzwände versc h.Moelle

Rolljalousien, automatisch
Holzrolladen aller Systeme.

Verlangen Sie Prospekte.

Spiez
Neubau, best gelegen, als

Hotel-Pension!
zu verkaufen. Viel Umj-
schwung. SchöneAussichft

Bedingungen günstig. j
Anfragen an G. Künzli,

Liegenschaftsvermittler, Hanoifingen, j
(HL 2849) 15161

«

Zu verkaufen!
kleineres bestrenomm'ertes

WC Hotel "9W
mit schönem Schattengart en • in ver-<
kehrsreichem Orte des Berner
Oberlandes. (ML2762) 2957

Auskunft erteilt: Brupbacher-
Grau, Zürich II. i

SCHWEIZER

MILMOCOIADE
ISST DIE GANZE WELT

beim Bahnhof.
Betten.

NIZZA HOTEL DE BERNE |
I
I
I
I

—3- 100
Einziges nach Schweizer Au geführtes Hotel heim Bahnhof.

Feins KOche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepicktransport frei.

Deutsoh sprechender Portier am Bahnhof. 'NU
2ri8 H. Morlock, Besitzer

auch Besitzer torn Hotel de Suide {früher Soubion) und lom Terminus-Hotel.

•mamm:

ARTHUR KRUPP ä,BERN DORF, Nieder-Oesterreich,

Schwerversilberte Bestecke i Tafelgeräte für Hotel- n. PriYatgebrancli

Nein-Tliekel- Koehgesehirre. — Kunstbromen

Niederlage und Vert.ret.nug für die Schweiz bei:

Josfe lHTixEsr XjiA-sersa.
Pilatushot, gegenüber Hotel Viktorm

Prels-Couran es ftrati» und frnuko.

BEHA'S HOTEL
IL

ET DE LA PAIX

KU ©.A IN ©»._»
Dans le quartier ouest de Lugano, au centre du mouvement des etrangers; vis-a-vis des

bateaux a vapeur et de la station du tramway Lugano-Paradiso-San Salvatore. Situation

tranquille et exempte de poussiere. Entoure d'un süperbe jardin particulier. Tout le contort
moderne (ascenseur, lumiere eiectrique, chauffage central, bains, grand hail, bibliotheque).

L'HOTEL BEHA ne comprend que des chambres en fagade.

Alex. Beii<i
precedemment Hotel du Pare.

Direction personnelle du proprieluire

dcUsI]

Hotelbesitzer und Alle,
die gut schlafen wollen,

kaufet keine altmodische, gepolsterte, staubfangende Federmatratzen, sondern verlanget überall

Xnchstr's
Gesundbeits-

jKtatratz»,
die zugleich sehr elastisch, elegant und unverwüstlich sind.

NB. Nicht zu verwechseln mit den vielgepriesenen sog. Paradiesfabrikaten. In den Möbelhandlungen gefl. ausdrück¬

lich obige Schutzmarke verlangen, wo nicht erhältlich, direkt in der Matratzeniabrik G. Ruchser,
Zürich IV (Kronenstrasse 40). (K2534) 2952

Sie werden doch nachdenklich,
denn unentbehrlich als Schutz für Leben und Eigentum und im Interesse des

Hoteleigentümers und des Kurgastes gelegen ist in jedem

umsichtig und fürsorglich geleiteten Hotel
das Feuerlöseh-System „Minimax". Unabhängig von Wassermangel, kein
Wassersehaden. Setzen Sie sieh bitte unverzüglich in Verbindung mit

Minimax Co. Zürich (Mercatorium).
(L2673) 2955

Ein Salon - Ameublement
Louis XV, ganz wenig
gebraucht, in sehr gediegener
Ausführung (1 Soplia, 3 Fau-
tenils, 4 Sessel, 1 Tisch, 1 Con-
soltisch) zu verkaufen. Preis
Fr. 450. - Gefl. schriftliche^Ofterten
unter Chiffre E 3871 an die Union

1 Reklame in Enzern. (2960)

*
Wiiiterkurse z. schnellster, praktischer Erlernung

der Fremdsprachen beginnen am 1. Okt. crt. Spezial-
Hauskurse für Hotelangestellte Pension inkl. Unlerricht
Fr. 5.— per Tag. Garantie für tadelloses Schreiben und
Sprechen nach 3 Monaten. Erstes Internationales Sprachinstitut

Interlaken. — Meldungen baldigst an die Direktion :

A. NAGEL, Prof. dipl., Interlaken/Matten. (L 2801) 2958

Special-
Luzerner Brauhaus A.-G.

vormals H. Endemann

LUZERN

Tafel-r
Bester Ersatz für echte Pilsener Biere.

In Fässern und Flaschen.
(G 1821)

Filsener



Beilage zu Ho. 34 25. ASf 1906.

Der

clwcizer Hotel-

Supplement au llo. 34
ö« la

Revue »$e des

Der internationale

Fjotel CekgraplKit Scbtttssel
kann in beliebigen Quantitäten gratis und
franko bezogen werden beim

Hotelierbureau in Basel.

le code ttlegraphiquc international

des hStels

est envoyö gratis et franco sur demande et

en quantitös voulues par le

Bureau des Höteliers ä Bäle.

Le droit d'hypotheque
sur le

mobilier d'hotel.*3
(Suite.)

A Berne, Ton proceda ä pen pres de la
möme maniere qu'ii Zurieh, c'est-ä-dire on
voulail conserver tels quels les reglements du
Code civil sur les parlies des choses et sur'la
partie integrante, tout en ajontant quelques
röglements couformes ä l'avant-projet cite dans
notre article precedent. En vertu de ces
reglements, des choses mobiles pouvaient etre con-
siderees par contrat commc partie integrante
d'un immeuble sans renvoi en possession. Mais
ä Berne comme ä Zurich ce projet fut rejete
par l'assemblee legislative, c'est-ä-dire par le

Grand Conseil.
Dans ces circonstances, l'usage s'etablit

dans le canton de Berne de se tirer d'affaire
en interpretant largement le reglement du Code

civil bernois sur la partie integrante. Dans son
expertise du 27 decembre 1S94, relative ä

l'hypotheque de la propriety des Bains du Gur-
nigel, M. le professeur Huber statua que le
mobilier d'hötel devrait etre traite comme
d'autres inventaires d'exploitation industrielle.
C'est-ä-dire, il ne peut etre considere comme
partie integrante du bätiment que si ce
dernier, par sa construction on sa position, parait
destine exchisivemenl ä l'exploitation d'un
hotel, ou si le mobilier lui-meine. par sa
construction on la position de l'endroit oh il se
Irouve (en cas oil pour 1111 autre usage les
frais de transport soient demesurement grands)
depend au point de vue economique absolu-
ment du bätiment. Un passage qui decoule de

celle interpretation et qui est certainement
d'un interöt, general, dit: „Ce qui ä Miirren,
pent sans autre etre reconnu comme partie
integrante ou peut etre considere comme
hypotheque avec rimmeuble, ne sera suivant les
circonstances, pas considere comme tel, si cela
se Irouve dans un hotel quelconque ä Berne.
Un mobilier qui, en ville, peut se vendre et
etre employe, ne pent etre considere comme
oxclusivement necessaire ä l'exploitation de
l'bötel dans lequel il se trouve. II ne doit
done avoir meme qualite qu'un mobilier fait
specialement par sa forme et ses dimensions

pour un etablissement determine, et portant
tres souvent encore le chitfrc de la maison.
Un mobilier de ce genre ne pourrait etre
employe autre part sans subir une depreciation
evidente." Dans la pratique, on a adopte en
principe, cette expertise selon laquelle le
mobilier d'hotel peut etre partie integrante ä des
conditions analogues ä Celles requises par le
Droit fmngais. Mais on est alle encore un
pen plus loin que 1'experlise Iluber en eten-
dant encore l'idee de ce qui peut former partie
integrante. Ceci permcl de rendre immeuble le
mobilier d'botel dans une assez grande me-
sure et de l'hypotbequer avec le bätiment
d'bötel.

Ue Droit civil bcrnois ne mentionne pas
specialement, il est vrai, que la partie
integrante peut etre hypothequee avec la chose
principaie, mais cela a ete admis par l'usage.

Dans leur jugement du 21 fevrier 1902
concernant la Caisse hypothecate de Frutigen
contre la Banque populaire suisse, la Cour
d'appel et la Cour de cassation n'admirent pas
l'interpretation large des reglements bernois
sur la partie integrante dont nous venons de

parier. Dans ce jugement, le mobilier et les

dependances de l'bötel Victoria ä Grindelwald
furent declares ne pas avoir qualite d'immeuble,
quoitpie par contrat le mobilier ait ete
hypotheque avec les bätiments en question comme
partie integrante.

La Cour d'appel et de cassation motiva son
jugement en demontrant que la lettre de la
loi elle-meme indique que le legislateur
bernois a voulu restreindre le sens de ce qui doit
etre considere partie integrante et qu'il ne
suftit pas d'une correlation econoniique, mais
qu'il faut qu'il existe une correlation objective,
reconnaissablc ä des signes exterieurs. De
meine que l'expertise Huber, le jugement ne

*) Tire do la thäse inaugurnle, presentee pour
l'obtention du grade de dooteur. ä la faculte de droit
de l'lTniversitt? de Zurich, par M. Ernest Blister de
NVinterthour en 1906.

considere pas la declaration du proprietaire
comme süffisante pour donner qualite
d'immeuble ä une chose. II exige en plus qu'il
existe une correlation exterieure, conforme ä
la volonte du proprietaire, avec la chose
principaie. Cette correlation doit consister ou par
un lien physique ou par le fait que le
proprietaire a indique la destination d'une
maniere precise et reconnaissable par tout le
monde.

Le fait que le droit d'hypotheque n'atteint
que 1'objet hypotheque avec les fruits qui n'en
sont pas encore detaches ou les avantages
qu'on n'en a pas encore retire, prouve que le
legislateur a voulu restreindre l'idee de la
partie integrante en ce qui concerne le droit
d'hypotheque. On fera la meme deduction,
quand on considere que ia loi ne voulait pas
que le principe de speciality et de publicite,
(principe assure par le renvoi en possession
quand il s'agit de choses mobiles) observe
dans les hypotheques, fut viole quand il s'a-
gissait d'hypothequer des choses mobiles comme
partie integrante d'immeubles. Si le legislateur
avait voulu donner plus d'extension ä l'hypotheque

de choses mobiles comme partie
integrante d'immeubles, il aurait certainement
edicte des reglements sur la maniere dont
l'hypotheque doit, se faire, afin de garantir
auiant que possible le principe de publicity et
de speciality. En l'absetice de ces reglements,
il serait dangereux au point de vue de la
surety juridique de permettre d'hypothequer le
mobilier d'hotel avec l'hotel.

Ce jugement part du meme point de vue
que le jugement du tribunal federal allemand
du 21 fevrier 1888. Tous deux ne contestent
pas absolument la qualite d'immeuble' au
mobilier d'botel. Les conclusions de la Cour
d'appel et de la Cour de cassation, dans leur
jugement du 21 fevrier 1902, peuvent done
ytre admises, les reglements du Code civil
bernois ne reconnaissant pas en principe quality

d'immeuble au mobilier d'hotel. quitte ä le
faire dans des cas tout ä fait exceptionnels.
Le Code civil bernois s'inspire ici des memes
considerations que le droit commun et le droit
autrichien.

A la suite du jugement cite, on elabora
un avant-projet sur la co-hypolheque des
choses mobiles comme partie integrante d'un
immeuble hypotheque; cet avant-projet est
date du 23 novembre 1903 et fut accepte par
votation populaire du 13 mars 1904 ä une
forte majority.

Le Code civil bernois ainsi modifie, defend
absolument l'hypotheque du mobilier d'hotel,
car la loi citee veut sans doute regier la
maniere d'hypothequer l'inventaire d'exploitation
industrielle.

L'article 1 de ce message de loi dit: „Dans
les etablissements industriels, les choses mobiles
destinees ä l'exploitation, comme machines,
mobilier d'hotel, etc., peuvent etre hypotheques avec
les bätiments et les terrains comme partie
integrante de l'immeuble hypotheque."

Par l'expression „etablissement industriel"
il faut entendre chaque hotel au sens propre
du mot, puis aussi l'hotel garni. Cependant il
faut admettre que cette tournure de phrase se

rapporle avant tout aux grandes exploitations.
Mais, si la loi avait vraiment voulu exclure
les petites exploitations, le legislateur ne se
serait pas contente de l'expression vague
„etablissement1', mais aurait specifie ce qu'il faut
entendre par lä.

L'expression „les choses mobiles destinees
ä l'exploitation" doit aussi etre definie. L'avant-
projet du Conseil d'Etat du 7 mars 1903 ad-
mettait la co-hypotheque du mobilier „necessaire

ä l'exploitation". des machines, etc. L'avant-
projet du Conseil d'Etat et de la commission
du Grand Conseil reunis, allait encore plus
loin. Au lieu de „mobilier necessaire, de
machines, etc.", il elait dit „les choses mobiles
pouvant servir ä l'exploitation, comme les
machines, le mobilier d'hotel, etc." L'expression
„pouvant servir ä l'exploitation" a ete rem-
plaee dans la loi par „servant ä l'exploitation".

Cette redaction empeche l'arbitraire quand
il s'agit d'hypothequer le mobilier comme
partie integrante d'etablissements industriels,
car de cette maniere ne peut etre hypotheque
comme partie integrante que ce qui, selon une
maniere de voir objective, de l'avis de tout le
monde, sert ä l'exploitation. Si une chose, pour
laquelle ceci n'est pas le cas, avait ete
hypotliequee par un hotelier comme partie
integrante de l'bötel, parce que selon sa maniere
de voir personnelle, eile sert ä l'exploitation
de l'bötel, le droit d'hypotheque sur cette chose
n'existerait pas. Dans la pratique, des cas de
ce genre ne jouent aucun role, car en general
les meubles qu'on emploie pour l'exploitation
d'un hotel, servent aussi objectivement ä cette
exploitation.

Contrairement ä ce que nous avons vu
dans les Droits dont nous avons parle jusqu'ä
present, le Droit bernois ne fait pas de
difference entre les differents mobiliers, selon qu'ils
sont en correlation economique plus ou moins
grande avec le bätiment de l'etablissement. II
n'y a pas de difference ä faire, par exemple
entre, d'un cöte des couverts ne portant pas
de chiffre, qui n'ont d'autre correlation avec
l'exploitation de l'hotel que parce qu'on les

emploie quelque temps, jusqu'ä ce que les
couverts destines ä cet hotel soient acheles, et
d'un autre cöte les tables qui par leur dimension

et leur forme sont specialement destines
ä cet hotel, et qui au point de vue economique
sont ä considerer en premiere ligne comme
objets d'exploitation'). Ceci fait la force et la
faiblesse de cette loi. On s'epargne par lä la
peine d'examiner la correlation existanle pour
chaque cas, mais d'un autre cöte, on cree une
position exceptionnelle ä la possibility de
l'hypotheque sans garantie pour 1'objet, position
qu'au point de vue logique, il ne merite pas.
Mais on peut discuter si dans ce cas, le point
de vue logique doit ceder le pas au point de
vue pratique.

Le Droit valaisan comme le Droit bernois
permet que le mobilier d'hotel soit hypotheque
avec le bätiment, comme partie integrante. II
se base sur la loi concernant la co-hypotheque
du mobilier d'exploitation des etablissements
industriels du 17 mai 1905. L'article premier
dit: „L'hypotheque sur les bätiments et sur
le terrain d'une fabrique ou d'un autre etablissement

industriel peut aussi s'etendre aux
choses mobiles, telles que machines, mobilier
d'hotel, etc., qui servent ä l'exploitation et qui
doivent etre considerees comme partie
integrante d'un immeuble hypotheque."

II ne faut pas oublier que le Code civil
valaisan n'admet pas la co-hypotheque du
mobilier d'hotel comme immeuble par destination,
le nombre des choses pouvant juridiquemenl
devenir immeubles, etant tres restraint.

(La suite au prochain numero.)

') Des choses mobiles ne faisant pas partie au
sens propre du mot du mobilier d'botel, comme les
vins, les provisions de bouohe, etc., peuvent etre
hypothequds avec l'hötel, oar elles aussi servent ä
l'exploitation do l'hotel.

Attention!
L'editeur du „Livre d'informations du Con-

sulat international", ä Vienne, cherche ä obtenir
des annonces et de l'argent d'une maniere peu
honnete.

II insere dans son „Livre d'informations du
,Consulatu les annonces d'hötels d'un Guide ou
d'un vieil horaire. Puis, il envoie aux hotels
en question une carte postale de la teneur

> suivante:

„Par la prösente nous vous accusons reception
' de votre commande, signye de votre nom.

La Direction.1'

Environ huit jours plus tard, l'hötel re^oit
une epreuve de l'annonce accompagnee d'une
lettre, dont voici la teneur:

„Ensuite de la commande faite & notre agent
pour le „Livre d'informations du Consulat
international" nous nous permettons de vous envoyer

i la premiöre dpreuve, en vous priant de bien vouloir
relire le texte, le corriger 6ventuellement et nous le
renvoyer aussitot que possible dans l'enveloppe ci-
incluse, le livre dtant sous presse. La Direction."

Ceci se passe naturellement au milieu de la
haute saison, quand les höteliers sont surcharges
d'ouvrage et n'ont pas le temps de fefiechir,
s'ils ont fait la commande ou non.

La maison d'edition de Vienne specule since

fait, se disant que si les hotels n'ont pas
repondu aux deux lettres, ils sont d'accord avec
le contenu. Mais personne ne sera assez naif
de croire que ce silence creera une obligation,
et e'est pourquoi nous esperons que les höteliers

l feront la sourde oreille, le jour de l'encaissement.
Quant ä ce qui concerne le „Livre

d'informations du Consulat", nous nous bornerons ä
informer nos lecteurs que, depuis 1897 dejä, il
est inscrit dans notre „Livre bleu".

Uermifdjtes.

1

Die Mehlspeise. In der Wiener „Zeit"
stimmt Barry Brachvogel einen köstlichen Hymnus

auf die österreichische Mehlspeisenkunst an,
Da heisst es u. a,: „So bleibt denn die
Mehlspeise, die echte, liebe, solide Mehlspeise ein
unveräusserliches Kronrecht Oestereichs.
Sehnsuchtsvoll blicken die Völker Europas zu ihr
hin wie zu der blauen Grenzlinie der Alpen,
denn ihr Name allein verheisst ein Wunderland.

In einfacher Lieblichkeit, gleich sanften
Vorbergen, türmen sich Buchteln, Strudel, Go-
latschen, Kipferln, Karpferln, Tascherln, Stang-
erln, beblümt mit Rosinen und Weinbeeren,
erfüllt vom Duft der Vanille, des Orangen- oder
Zitronenzuckers, durchzogen von stillen Choko-
ladebächen, übertost von schäumenden Chau-
deaus. Ueber ihre einfache Lieblichkeit weg
ragen Torten, Cremes, Gefrorenes und
Halbgefrorenes mit dem blinkenden Firnenschnee
ewigen Schlagrahms. In diesem Wunderland
schweigt aller Hass der Parteien und Nationalitäten.

Jeder erkennt, dass die heiligsten Güter
in allen Provinzen und in allen Idiomen
gewahrt werden müssen. Befriedigt vernehmen
die Völker Europas solche Kunde."

Bestrafte Esslust. Der Zauberkünstler
Bellachini. der sich während eines Sommers in
Kissingen aufhielt, speiste mil der Mehrzahl
der Gäste zusammen an der Table d'höte und
halte sich durch seine geselligen Talente in
kurzer Zeit sehr beliebt gemacht. Ebenfalls
an der Table d'höte dinierte ein Herr, der sich
dadurch unangenehm bemerkbar machte, dass
er vor und nach jedem Gange in Masse die
kleinen Weissbrötchen verzehrte, welche vor
seinem Platze in einem Drahtkörbchen aufgehäuft

lagen. Diese „Gehässigkeit" des besagten
Herrn missfiel allerseits sehr, und Bellachini
ersann im Bunde mit mehreren Bekannten einen
Plan, dem „Weissbrothamsler" seine
Unverschämtheit zu Gemüte zu führen. Arglos hat
dieser eines Tages wieder den Brotkorb geleert,
als sich Verabredetermassen einer, dann ein
zweiter, ein dritter usw. laut darüber wunderte,
dass kein Weissbrot im Korbe sei. „O meine
Herrschaften", nimmt da Bellachini das Wort,
„die gesuchten Brötchen hat wie immer dieser
Herr zu sich genommen." Und sich an diesen
wendend, fährt er fort: „Wollen Sie nicht
ausnahmsweise einmal so freundlich sein, und die
Brötchen herausgeben Sie gehören doch wohl
in den Korb hier und nicht in Ihre Tasche 1"

Der Angeredete ist anfangs starr vor Bestürzung,

dann braust er auf: „Mein Herr, wie
dürfen Sie sich unterstehen!" — „Bitte", fällt
ihm der Prestidigitateur ins Wort, „Sie können
doch nicht leugnen, dass Ihre Taschen sämtlich
voll Semmeln sind!" — Und ehe es der
Verblüffte verhindern kann, zieht Bellacbini ihm -

aus allen Taschen seines Rockes ein
Weissbrötchen nach dem andern hervor und legt sie
auf den Tisch. Der gefrässige Herr aber ver-
liess unter schallendem Gelächter der Anwesenden

den Speisesaal.

Belohnung für fleissige Tänzer. Den
„Basler Nachrichten" wird aus London
geschrieben: „Eine interessante und offenbar
vernünftige Neuerung ist im Laufe dieser Saison
in der Londoner Gesellschaft eingeführt worden,
nämlich den Ballgästen, die getreulich bis zum
Ende aushalten, zur Belohnung zu guterletzt
ein „erstes Frühstück" servieren zu lassen. Das
mag auf den ersten Blick'seltsam aussehen,
wenn man aber bedenkt, dass um diese Zeit,
da die „Season" in der englischen Hauptstadt
im vollen Schwünge ist, die Morgensonne
bereits in den Saal scheint, wenn mit dem Tanzen
ein Ende gemacht wird, dann dürfte die neue
Erfindung schliesslich doch ziemlich praktisch
sein. Während des letzten Jahres war es in
einigen Häusern nach und nach Mode geworden,
die dem engeren Freundeskreis angehörenden
Herren, die es für die Pflicht hielten, bis zum
Ende des letzten Tanzes zu bleiben, ehe sie
gingen, noch zu einem kleinen Imbiss einzuladen,

der ' gewöhnlich aus kleinen scharfen
Delikatessen bestand, die die abgespannten
Magennerven wieder etwas in Ordnung bringen
sollten. Von dieser Sitte zu der neuen, den
übrig Gebliebenen ein englisches „Breakfast" zu
geben, war dann nur ein kleiner Sprung, und
man erhält jetzt überall, anstatt eiskalten
Champagners oder des Pilsner Bieres, das in der
letzten Zeit bei diesen nächtlichen Mahlzeiten
den Schaumwein beinahe ganz aus dem Felde
geschlagen hatte, warmen Kailee oder Thee mit
Eiern und geröstetem Brot. Und die
Gastgeberinnen, die sich bisher immer so sehr
darum grämten, dass gegen Schluss der Bälle die
Zahl der Tänzer immer geringer wurde, sind
mit der neuen Sitte sehr zufrieden; denn die
Aussicht auf ein warmes Frühstück hält eine
grosse Menge derjenigen zurück, die früher sich
beizeiten empfahlen, um in ihren Klubs noch
etwas zu essen zu bekommen.

Die Kunst, von der Luft zu leben.
Diese schwere Kunst, durch die sogleich die
soziale Frage gelöst wäre, haben, wenn auch
nicht ganz, so doch annähernd, zwei deutsche
Professoren ausgebildet, die auf Kabakon, einer
kleinen Insel im Bismarckarchipel in der Südsee,
ein höchst einfaches Leben führen und sich nur
von Kokosnüssen nähren, bloss mit einem
Lendenschurz bekleidet sind und sich damit
unterhalten, an der See zu sitzen, den Tänzen der
Eingeborenen zuzusehen und zu lesen. Ein
Engländer, H. M. Robson, der eine
Vergnügungsreise nach Kabakon gemacht hat, erzählt
laut „M. N. N." von dieser gemütlichen
Niederlassung zweier deutscher Gelehrten allerlei in
einem englischen Blatte. Die Entdeckung, wie
man von der Lufi leben kann, hat zueist
Professor Engelhardt gemacht, der seit seiner
Jugend an einer schweren Krankheit litt und es
neun Jahre lang in Deutschland mit einer Diät
versuchte, bei der er nur ein paar Früchte.zu sich
nahm. Er gelangte aber zu der Ueberzeugung,
dass die in Europa zugänglichen Früchte nicht
sehr geeignet für eine solche Diät wären und
ging daher nach Ceylon. Nach weiteren
Experimenten Hess er sich schliesslich auf Kabo-
kon nieder, nachdem er herausgefunden hatte,
dass die Kokosnuss die ursprüngliche und daher
zuträglichste Nahrung des Menschen sei. Zu
dem Professor gesellte sich dann noch ein
Kollege, Dr. A. Bethmann, und nun leben sie beide
nur von Kokosnüssen, so dass sie für ihre
Nahrung nicht einen Pfennig auszugeben
brauchen und gemessen in halkynoischer
Behaglichkeit die Freuden der Natur und der



Enthaltsamkeit. Auch Robson hat an der Ko-
kosnuss-Diät teilgenommen und sich ausserordentlich

wohl dabei befunden. Die Kokosnüsse
sind sehr verschieden von denen, die man bei

uns sieht. Sie sind frisch und weich und
werden mit einem Löffel gegessen. Die
Nuss ist voll süsser wohlschmeckender
Milch und das ist zugleich das einzige
Getränk der beiden vergnügten Asketen. Die Insel

ist ein Land ewigen Frühlings; sie ist dicht
mit üppiger Vegetation bedeckt, nur zwei Meilen
lang und eine breit, und ein idealer Aufenthalt
zur Erholung und Erquickung. Robson em-
ptiehlt allen Leuten, die Zeit dazu haben, dem
Beispiel der beiden Professoren zu folgen. Sie
werden gut aufgenommen werden und die
einzigen Kosten sind für die Reise, denn dortselbst
„lebt man von der Luft".

Ist Zucker nahrhaft Die von Hunderten
von Fachgelehrten und Medizinern festgelegte
Tatsache, dass Zucker ein sehr wichtiges
Volksnahrungsmittel ist und dass es daher
wünschenswert wäre, seinen Konsum im Volke
immer weiter auszudehnen, wird neuerdings von
einem Ch. Fere angefochten. Fere will auf ex-
perimenlellem Wege den Einfluss des Zuckers
auf die Leistungsfähigkeit geprüft und festgestellt

haben. Danach komme dem Zucker
lediglich ein Anregungswert zu, wie ihn etwa
Tee, Kaffee oder gar Alkohol haben. Die Wirkungen

beim Zuckergenuss sind nach Fere
folgende : Zunächst eine sofort wirkende Anregung,
die eintritt, sobald man den Zucker im Munde
hat; sodann eine Steigerung dieser Anregung,
die nach ca. neun Minuten eintreten soll, wenn
der Zucker in die Blutbahn aufgenommen ist.
Dieser Anregung soll nach dem Urteil Feres
baldigst Erschöpfung folgen. Demgegenüber
ist allerdings hundertfach nachgewiesen, dass
der Zucker neben der augenblicklichen anregenden

Wirkung, die auf der leichten Verdaulichkeit,

daher einer ungemein schnellen Ausnützung,

beruht, einen eminent hohen Nährwert
besitzt. Das ist vor einigen Jahren noch im
Auftrage der deutschen Heeresleitung von
namhaften Professoren festgestellt worden. Das
Zentralblatt für die Zuckerindustrie führt einige
Urteile von bekannten Gelehrten, die sich auf
den Nährwert des Zuckers beziehen, an. Es
heisst da in einem Ausspruche des Professors
von Noorden ; „Der Zucker wird voll und ganz
im Krafthaushalt des Körpers ausgenutzt. Er
dient im Körper teils zur Bestreitung der
augenblicklichen Ausgaben, teils — wenn diese
gedeckt sind — zur Anreicherung des Reservefettes,

denn aller nicht verbrauchter Zucker
wird in Fett überführt." — Professor Senator-
Berlin sagt, dass der Zucker das Fett der Nahrung

vollkommen ersetzen könne, während der
Direktor der Kinderklinik an der Berliner Cha-
rite ausführt: „Namentlich beim Kinde kann
Eiweiss leichter verdaut werden, wenn die
Speisen mehr oder weniger Zucker enthalten".
Und schliesslich heisst es noch an anderer

Stelle: „Es wäre sehr wünschenswert, dass viel*
mehr Menschen sich vom Zucker ernähren,
als dies bisher geschieht." Das dürften wohl
Beweise genug dafür sein, dass die durch jähr- >

zehntelangeBeobachtungen gewonnenenResultate '

über den Nährwert des Rübenzuckers durch-*
aus zutreffen. Man solle sich also durch solcher
experimentellen „Feststellungen", wie Fere
gibt, und die noch sehr der Nachprüfung
bedürfen, nicht beeinflussen lassen. Es sollte
vielmehr nach wie vor Aufgabe der sozialen
Volkswirtschaft sein, im ureigensten Interesse
des Volkes den Zuckerkonsum in demselben
zu heben. („Allgemeine Zeitung" München.)
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üerkeljrsroefen.

Telephon-Verkehr. Die Telephonlinien Sion-
Evolöne und Evolöne-Arolla sind seit 4. August in
Betrieb.

Altdorf-Flüelen. Am 20. August ist das Tram
Altdorf-Flüelen dem regelmässigen Betrieb übergeben
worden. Es sind für den Sommer täglich 15 Fahrteii
in jeder Richtung vorgesehen; die Fahrzeit beträgt
10 Minuten.

Martigny-Chätelard-Bahn. Der regelmässige
Verkehr, der am 20. Augiist begonnen bat, dauert
bis Ende Oktober; im Winter wird er eingestellt.
Die Bahn, die das Rhonetal mit Chamonix verbinden
soll, wird hauptsächlich dem Fremdenverkehr dienen.

Konstanz-Basel. In der neuesten schweizerischen

Fahrplankonferenz wurde u. a. in Berücksichtigung

eines seit verschiedenen Jahren bestehenden
Postulates die Zusage gegeben, die Bundesbahnen
würden mit Eintritt des Sommerfahrplans für 1007
einen Morgenschnellzug Konstanz-Schaffhausen-Eg-
lisau-Basel mit Anschluss an den Pariser Schnellzug
einführen.

Winterfahrplan 1906/07. Dafür sind u. a. foD
gende Neuerungen vorgesehen: Ein neuer Schnellzug

nach Luzern, Basel ab 8.55 morgens, Luzern an
11.2 mit Anschluss an den Gotthard-Schnellzug 107;
Verlegung des Sohnellzuges 135: Basel-Zürich-Wien
von 7.30 morgens auf 8.50 und Kürzung des
Stilllagers in Zürich; Führung aller Klassen in diesem
Zuge statt wie bisher nur I. und II. Klasse.

Zollrevision Luzern-Frankfnrt a./M. Bei dem
während deB Sommers zwischen Luzern und Frank-f
furt a./M. verkehrenden Schnellzug, der Luzern
vormittags 9.57 verlässt und abends 5.05 in Frankfurt
eintrifft, ist seitens der deutschen Zollverwaltung
die Neuerung getroffen worden, dass sämtliches Gel
päck, auch das eingeschriebene, im Zuge selbst zollj
amtlich revidiert wird, sodass daher die Reisenden
in Basel nicht mehr auszusteigen haben. j

Zufahrtslinien zum Simplon. Der französische

Minister der öffentlichen Arbeiten, Louis Bar-
thou, hat sich als Anhänger der Linie Frasne-Vallorbö
ausgesprobhen, die nach seiner Aussage schon seit
fünf Jahren hätte gebaut werden sollen. Die fran^
zösische Kammer wird bei ihrem Wiederzusammon-
tritt sich mit der Frage zu befassen haben. Man
rechnet auf Opposition von Seite des Finanzministers.

Chemin de Fer Territet-Glion et Glion-Ro-
chers de Naye. Les recettes du Chemin de fei
Glion-Rochers de Naye (funiculaire Territet-Glion
non-eompris) se sont montdes en Juillet 1906 ä
frs. 39,321 contre 37,020 en Juillet 1905. Le montant
total du 1" Janvier au 31 Juillet 1906 est de
frs. 145,533 contre frs. 141,526 en 1905. De son cötd

le funioulaire Territet-Glion a encaisse en Juillet
1906 frs. 15,199 contre 13,103 en Juillet 1905. Du
l" Janvier au 31 Juillet 1906 frs. 88,376 contre
72,698 en 1905.

Die Pyhrn- oder Bosruckbahn ist am 20.
August dem Betrieb übergeben worden, ein für die
westlichen Alpenländer Oesterreichs, für Bayern (und
indirekt auch für dio Schweiz) wichtiger neuer
Verkehrsweg. Diese Durchbrechung des Bosruck-Mas-
sivs bringt die kürzeste Verbindung der Stadt Linz
und damit auch der an Oberösterreich angrenzenden
Teile Baierns mit Steiermark; sie verbindet ferner
Böhmen und die an Böhmen angrenzenden oder
nahen Teile Süd- und Mittel-Deutschlands mit dem
Süden Oesterreichs, indem sie die kürzeste Verbindung

aus dem Norden mit Verkehrsknotenpunkte
Selztal ermöglicht.

Gepäckdienst durch den Simplon. Die Bundesbahnen

haben mit den italienischen Staatsbahnen
ein Abkommen geschlossen, wonach in den Zügen
295, 209 und 214 schweizerische Gepäckkondukteure
die Züge bis Arona begleiten, um den unaufhörlichen
Klagen der Reisenden über Verwechslung und
Verzögerung der Gepäckstücke nach Kräften zu steuern.
Man hofft, binnen kurzem einen schweizerischen
Kondukteur in allen Schnellzügen von Lausanne bis
Mailand durchfahren zu lassen, wie es schon längst
auf der Gotthardbahn zu allgemeiner Befriedigung
des reisenden Publikums geschieht. Die im
September in Bern zum erstenmal seit der
Betriebseröffnung tagende internationale Simplonkommission
wird diese und andere Fragen des Verkehrs auf der
neuen Linie zu behandeln haben.

Personenverkehr im Monat Juli. Rätische
Bahn 143,262 (1905 140.808). Schweizer. Seetalbahn
53,000 (51,694). Schweizer. Südostbahn 80,000 (84,721).
Beatenbergbahn 16,499 (15,080). Schweizer. Bundesbahnen

6,466,000 (6,258,742). Weugernalpbahn 40,900
(39,196). Vitznau-Rigibahn 33,017 (32,941). Appen-
zellerbahn 72,000 (09,585). Berner Oberlandbahnen
82,473 (94,736). Bergbahn Lauterbruunen - Mürren
15,560 (17,524). Bern-Neuenburg 74,800 (69,745).
Sensetalbahn 8400 (7824). Gotthardbahn 347,000 (354,915).
Montreux-Berner Oberlandbahn 46,61Q.(43,385). Thuner-
seebahn 143,000 (133,034). Gürbetalbahu 69,000 (63,621).
Spiez-Frutigenbahn 32,200 (30,154). Spiez-Erlenbach-
bahn 29,000 (27,459). Erlenbach-Zweisimmenbahn
23,000 (21813). Emmentalbahn 100,000 (86,305). Burg-
dorf-Thunbahn 66,500 (65,673).

Ueber den elektrischen Betrieb im Simplon-
tunnel äussert sich der Geschäftsbericht des
Verwaltungsrates der Aktiengesellschaft Brown, Bo-
veri & Cie. in Baden für das Geschäftsjahr 1905/06
u. a. wie folgt: Der elektrische Betrieb wurde mit
dem 1. Juni 1. J. (dem Tage der Tunneleröffnung)
für einen Teil der Züge übernommen und allmählich
während der abgelaufenen Wochen auf sämtliche
Züge ausgedehnt' Er wickelte sich vom ersten Tage
an ohne jegliche Störung ab. Ist dies trotz der
grösseren Schwierigkeit der Tunnelstrecke und trotz
des verhältnismässig umständlichen Lokomotivwechsels

auf zwei nahe beieinander liegenden Stationen
möglich, wie viel mehr würde der Betrieb auf einer
längeren, offenen Strecke vorteilhaft zur Geltung
kommen 1 Für den Tunnel selbst dürfte kein mit
den Verhältnissen Vertrauter über die grossen Vorteile

des elektrischen Betriebes mehr im Zweifel sein.
Blitzzug Budapest-Pressburg. In letzter Zeit

haben wiederholt Probefahrten mit einer in den
Werkstätten der ungarischen Staatsbahnen neu
erbauten Schnellzuglokomotive stattgefunden, mit
der demnächst ein sehr beschleunigter Eilzug
zwischen Budapest und Pressburg eingerichtet werden
soll. Wie der „Pester Lloyd" meldet, wird dieser
neue Zug bei 400 Tonnen Last mit einer
Durchschnittsgeschwindigkeit von 135 km in der Stunde
die Fahrt von Budapest nach Pressburg (213 km)
in 1 Stunde 35 Minuten zurücklegen, wozu der
Orient-Expresszug auf der Fahrt von Pressburg
nach Budapest bisher 3 Stunden 2 Minuten, ein¬

schliesslich dreier Aufenthalte unterwegs von 8
Minuten, benötigt hat. Ob der neue Zug die
angegebene hohe Geschwindigkeit von 135 km in der
Stunde erreichen werde, erscheint recht zweifelhaft,
da eine so grosse Durchschnittsfahrgesohwindigkeit
von fahrplanmässigon Eisenbahnzügen in Europa
wohl noch niemals goleistet worden ist und auch
die höchsten Durchschnittsgeschwindigkeiten, mit
denen die schnellsten zweiklassigen Expresszüge der
ungarischen Staatsbahnen zwischen Budapest und
Pressburg jetzt zu befördern sind, bei einer falir-
planmiissigen Fahrzeit von 2 Stunden 44 Minuten
und 2 Stunden 45 Minuten nur 78 und 77,5 km in
der Stunde betragen. Der genannte oinklassige
Orientexpresszug hat auf der Strecke Pressburg-
Budapest bei 2 Stunden 45 Minuten Fahrzeit eine
fahplanmässige Durchschnittsgeschwindigkeit von
nur 73,4 km in der Stunde.

V
Frembenfrequenz. j

Baden. Anzahl der Kurgäste bis 19. Aug. 7543,
328 mehr als die Woche vorher.

Lausanne. En sdjour dans les hotels de 1" et
2" rang de Lausanne-Ouohy du 2 aoflt au 9 aoilt:
Angleterre 910, Russie 928, Franoe 1140, Suisse 608,
Allemagne 758, Amörique 618, Italic 215, Divers 569.
— Total 5746

Ober-Engadin. Am 10. Aug. 1906. Deutschland
3260, Grossbritannien 813, V. S. Nordamerika 741,
Schweiz 704, Frankreich 914, Italien 627, Oestorreich

420, Russiand 176, Holland 163, Belgien 181.
verschiedene Nationen 132. — Total 8131.

Davos. Amtl. Fremdenstatistik. 4. bis 10. Aug.
Deutsohe 1045, Engländer 166, Schweizer 591,
Franzosen 157, Holländer 81, Belgier '

17, Russen und
Polen 201, Oesterreioher und Ungarn 160,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Grieohen 80, Dänen,
Schweden, Norweger 28, Amerikaner 56, Angehörige
anderer Nationalitäten 45. Total 2627.

Zur gefl. Beachtung.
Bevor Sie ein Hotel, Pension oder Kuretablissement

kaufen oder mieten, verfehlen Sie nicht, vorher

vom Hotels-Office in Genf Auskunft und Schätzung
über das Ihnen proponierte Geschäft zu verlangen.
Das Hotels-Office in Genf ist von einer Gruppe
bestbekannter Hoteliers geleitet und bezweckt, Käufer
durch erfahrenen, uninteressierten Rat zu unterstützen.
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Mais avant qu'il soit trop tard. a
J&n die ftf Inserenten ^ ^esuc^e um Empfehlung im redaktionellen teil werden nicht berücksichtigt. — Reklamen unter dem Redaktionsstrich finden

keine Aufnahme. — Ein bestimmter Platz wird nur auf längere Dauer und gegen einen Zuschlag von 10 bis 25% reserviert

„Henneberg
— nur iicfjt, roenn bireft Bon ntir belogen — fdjttxtt}, toelft u. farbig ö. 95 ®U. bis gr. 25.— p. 2Ket. —
glatt, gefftefff, farriert, gemuftert, ®amafte etc.

Seiden-Damaste b. Fr. 1.30 — Fr. 25.—
Seiden-Bastkleider p. 3tobe „ „16.80— „ 85.—
Foulard-Seide Bebrucft „ 95 Cts.— „ 5.80

». SReter

ö. 95 Cts. — Fr,
Fr. 1.35- „

„ 95 Cts.— „
p. Bieter

gerner Seid. Voiles, ftlessnline, Taflet CamelOon, Armare Sirine, (kristalline, Ottoman,
Surall u. f. ib. granfo ins §au§. SJlufter umgetjenb.

Ball-Seide
Braut-Seide
Blousen-Seide

25.-
26.70
24.50

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

HOTELIER
sprachenkundiger und tüchtiger Fachmann, sucht wegen
Geschäftsverkauf Stelle als

sr uif
Offerten unter Chiffre H 297 R an die Exped. ds. Bl.

II

In mieten event, zu kauten p
Hotel-Pension

an einem Winterkurort von Hotelier mit Sommergeschäft.
Offerten unter Chiffre H 274 R an die Exped. ds. Bl.

MONTREUX

Hotel Eden.
In allerbester ruhigster Lage am See

neben dem Kursaal. 305

Modernster Komfort. Garten.

Fallegger-Wyrsch, Bes.

projektiert und übernimmt das

Architektur- und Baugeschäft

LAROCHE, ST/EHELIN & C"
(Ersteller des Grand Hotel de l'Univers in Basel) 331

16 Malzgasse - BASEL - Malzgasse 16

2886

AJUkCD APERITIFn I"1 VlY SANS RIVAL

BRACK)
Kaufmännischer Eefter.
Mehrjähriger Verwalter eines grösseren Sanatoriums, 250

Betten, sprachkundig, firmer Buchhalter, Ia. Arbeitskraft, sucht
ähnliches Engagement.

Offerten unter Chiffre H304R befördert die Expedition d. Bl.

Hotel-Verpacht.
Eines der renomierteslen, modernsten Hotels und Pensionen

I. Ranges, mit 85 Fremdenbetten, in der Centraischweiz, soll
altershalber verpachtet werden. Nur kapitalkräftiger, tüchtiger
Fachmann, mit ff. Referenzen, wolle sich melden unter Chiffre
H 314 R an die Expedition dieses Blattes.

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

8e trouve dans tons les bona hötel Biiissea

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1900.

*29

AB

*1

Jeune
menage, actuellement dans hötel Ier ordre,

cherche place pour la saison d'hiver, Riviera ou
ailleurs: MF" comme concierge-conducteur

et femme de chambre. Le mari parle les 3 langues,
la femme deux. Bonnes references ä disposition.

Adresser les offres sous chiffre H 303 R ä l'ad-
ministratiou du journal.

S*

Zu mieten gesucht
auf's Frühjahr 1907, event, früher, ein rentables kleineres

Hotel oder Pension
in Luzern oder Umgebung, am See. Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H 317 R an die Exped. ds. Bl.

Zu mieten gesucht
event, zu kaufen gesucht von kapitalkräftigem
Hotelier auf kommenden Herbst oder Frühling: 2949

nachweisbar rentables Hotel I. oder ganz prima II. Ranges,

mit 70 ä 100 Betten, allen modernen Ansprüchen
genügend. Gefl. Offerten mit Detailangaben, unter
J 3560 Lz an Haasenstein & Vogler, Luzern. HK2428
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Preiswert zu verkaufen.
Modern eingerichtetes, bereits neues

Hotel- Pension
in aufblühendem Fremdenplatz des Herner-Oberlandes. Für
tüchtigen Geschäftsmann nachweisbar prima Existenz.

Ollerlen unter Chiffre H 316 R an die Exped. ds. Blattes.

.sco iE

Praktisch tür Hotels!
Ausnahme-Offerte in billigen

Lederpapier- Pantoffeln
nur soweit der Vorrat reicht, naturbraun Mk. 4.75, farbig Mk. 6.—
ner 100 Paar mit oder ohne Firmadruck, Porto (innerhalb
Deutseliland) und Verpackung frei gegen Voreinsendung oder gegen
K2455 Nachnahme zuzüglich Nachnahmespesen. 2951

Industrie-Werk H. Thiemann, Dessau.

Plus de maladies contagieuses
par l'emploi de

l'Ozonateur.
Desinfecteur, antiseptique, purifiant l'air, d'un partum

agreable; il absorbe toute mauvaise odenr.

Indispensable
dans les Salles d'ecoles, höpitaux, chambres de malades,

Water-Closets, etc.

En usages dans tons les bons hötels, etablissements

publics et maisons bourgeoises.
286

Nombreuses röferences.

Agent general: Jean Wäffler, 22 BouId Helvetique, Geneve.

Hi - M It retention - (iii.
Wegen Wechsel der Direktion sucht ein seit fünl Jahren

tätiger Kassier und Repräsentant in einem der feinsten Hotels
Italiens die Leitung eines erstklassigen Hotels zu übernehmen.
Derselbe ist seit zwanzig Jahren im Auslande und stehen die
besten Referenzen allerersten Häuser zur Verfügung. Eintritt
Ende September; Jahresstelle bevorzugt. (309)

0Herten unter H. C. N., Hotel Royal, Naples.

Chef de reception et caissier.
Jeune homme, proprietaire et direclenr d'un grand hotel

de station .d'ete,.desire..place comme chef de reception
dans hötel 1er ordre de Isl Riviera ou dans un
bureau d'administration d'un grand hötel, saison d'hiver
1906/07. — Ollres sous chiffres K 2554 ä l'Union-
Reclame ä Lucerne. 1475

Le succes
de vos affaires ne

depend pas settlement

de la bonne renommee

de votre maison, mais

aussi d'une reclame

bien comprise et ap-

propriee au but que

vous poursuivez. @ ©

Faites-la par l'inter-
mediaire de 1'

UNION-RECLAME

a LUCERNE et LADSANNE

Union des Journaux Suisses

pour la Publicity.

IV DIREKTOR,
in allen Fächern des Hotelwesens erfahrene, tüchtige, energische
Kraft, mit geschäftskundiger Gattin, ohne Kinder, z. Zt. in erstem
Luzerner Hotel, gelernter Kellner, kaufm. gebildet u. bilanzfähig,
vornehme Umgangsformen, vier Sprachen, allererste Beziehungen
und kautionsfähig, sucht per Oktober als solcher oder auch allein
als Chef de reception in erstem Hause passenden Winter- oder
Jahresposten. Prima Referenzen. Gefl. Offerten unter L2721
an die Union-Reclame in Luzern. 1497

Kaufmännischer Leiter eines gros-
sen Hotels wünscht sich eventuell

schon aufkommenden Winter zu verändern.
Bewerber befindet sich momentan noch in
fester Stellung. — Offerten unter
Chiffre H 307 R an die Exp. ds. Bl.

30 ans, marie, dirigeant depuis plusieurs saisons d'ele
hötel de tout Ier ordre (200 lits) dans ies Vosges, cherche

pour la saison d'hiver direction d'un hotel dans le midi
ou ailleurs. Sa femme, connaissant la partie ä fond,
pourrait aussi s'occuper dans, l'atfaire.

Adr. les öftres ä l'adm. du journal sous chiffre H 255 R.

Chef de Reception • Direktor.
Schweizer, 27 Jahre, im Sommer in Hotel ersten Ranges

„(300. Betten) Graubündens tätig^gucht Stellung für den Winter,
eventuell Jahresengagement. Vier- Sprachen, in allen Zweigen
des Hotelbetriebes praktisch ausgebildet. Prima Referenzen
allererster Häuser. Als Direktor würde er sich eventuell auch
beteiligen. Offerten an die Exped. dieses Blattes unter Chiffre
H 223 R.

Ein vollendetes Service von Forellen und anderen Fischen direkt im Sud

bieten unsere

Neuesten patentierten Forellen-Fischkessel
aus Kupfer, Nickel und Silber.

GEBR. SCHWABENLAND, Zürich.

BITIERA.
Tüchtiger, kapitalkräftiger Hotelier sucht sich an der Riviera

zu etablieren. Zu diesem Zwecke wünscht er mit verkaufslustigen

Hotelbesitzern in Verbindung zu treten. Gefl. Offerten
rentabler Objekte an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 327 R.

[Minium
von der

rate
„

<(

Maschinenfabrik H. KUMMLER & Co., Aarau

sind in allen

Staaten patent¬

amtlich

geschlitzt.

Apparate

von Fr. 437.- an.

waschen,

trocknen und

polieren bis 7000

Essgeschirre

per Stunde.

Die vollkommenste, erpropteste und billigste Maschine von a'/en
K2572 Systemen, wird 10 Tage zur Probe aufgestellt. 2953

Prospekte und Kostenvoransehläge gratis.. Ia. Referenzen.

Zu mieten gesucht.
Auf Frühjahr 1907 ein gutgehendes, kleineres Passanten-

Hotel, Jahresgeschäft, von tüchtigem, verheirateten Fachmanne.
Prima Referenzen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 319 R an die Exped. d. Bl.

Tüchtiger Direktor,
Schweizer, 29 Jahre alt, von grosser Statur .und gut
präsentierend, der 4 Hauptsprachen mächtig, in sämtlichen Branchen
der Hotelerie praktisch erfahren, auch Küche und
Einkauf, sucht, für kommende Wintersaison Engagement.
Derselbe ist gegenwärtig Leiter eines grösseren Hotels am Vier-
waldslättersee. Prima Referenzen und Zeugnisse.

Offerten unter Chiffre H 277 R an die Exp. ds. Bl.

personal - ^nzeiaer. des ^acances.
Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf designation speciale les offres doivent etre adressees, mnnies
dn chiffre mdiqne, a l'exnedition qui les fera narvenir a destination.

rOffene Steilen Emplois vacants

Für Vcieinsmitglicder: Erstmalige Insertion Fr. 2.—
Jede ununterbrochene Wiederholung 1—-
Für Nichtinitßlleder: Erstmalige Insertion S.—
Jede ununterbrochene Wiederholung f.—
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen nicht inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonncntcn und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

A pprenti cuisinier. On demande pour un hotel de la
M Öuisse franyalse un appronti cuisinier, Chiffre 890

Buffet-Lehrtochter ersucht für feines Restaurant (Pas¬
santenhotel) in erstkl. Wintersportsplatz. Ghiffre 929

BurenugehilAn. Tochter aus guter Familie, im Ilotelwesen
bewandert. In kleineres Hotel I. Ranges gesucht. Eintritt

baldmöglichst resp. nach l'ebereinkunft. Jahresstelle. Vertrauensposten.

Zeugnisse, Photographie, Referenzangabe mit Gehalts-
ansprüchen an Postfach 330. Arosa. (820)
——
Chef de service. Schweizer, tüchtig, selbständig und

sprachenkundig, gesucht für grosso Restauration. Jahresstelle.

Zeugniskopien u, Photographie erbeten. Chiffre 862

Etagengouvernante. Gesucht für 1. Oktober eine tüchtige
Etagengouvernnnto für Hotel I. Ranges der Ostschweiz,

Jahresstelle. Nur prima Referenzen. Zeugnisabschriften und
Photographie erbeten. Chiffre 892

Gesucht in kleineres Hotel nach der franz. Riviera: ein tüch¬
tiges Zimmermädchen, gut franz. sprechend, Eintritt

September und ein guter Chef de cuisine, Eintritt Oktober.
Chiffre 832

Gesucht uaehCanno8: eine Gouvernante d'Economat,
franz. sprechend, Eintritt Ende September; ferner zwei tüchtige,

gut empfohlene Zimmermädchen, franz. sprechend,
Eintritt Ende September. Zeugnisabschriften und Photographie
in Diensten. Chiffre 750

Gesucht für Palermo „Excelsior Palace* folgende Angestellte:
l Sekretär-Volontär (Hotelierssohn bevorz.l: 1

Oberkellner, gut präsentierend, energisch; Zimmerkellner;
Saalkellner; l Cafetier; t Wintergarten-Barkellner;

1 Zimmermädchen; l Laveur de Llnge; 1 prima
LlngCre. Nur mit pr »na Referenzen versehene Offerten finden
Berücksichtigung und sind zu richten au A. Becker, Grand Hötel
Imperial, Chamonix. (744)

Gesucht für die Wintersaison. nach der franz. Riv era: einige
tüchtige Zimmermädchen und einige Saalkellner.

Zeugnisse und Photographic erbeten. Chiffre 781

Gesucht für nächs'e Wintersaison: Secretaire, Chef de
cuisine. Aide de cuisine-Volontalre, Gargon de

cuisine u. Casseroiier, Sommeliers d'ötage u. de
salle, Cuisiniöre ä cafe. Femmes de chambre.
Offerten mit Zeugniskopien und Photographic sowie Angabe von
Alter zu senden an: Hotel Continental, Algier. Juli)

Gouvernante d'ötage. I n hötel de la Suisse francaise.
ouvert du 1er avrll au 31 octobre, cherche comme bras droit

de la maitresse de maison une persoune tres experimenter, tra-
vallleuse, sörieuse. sedentaire. Entree en octobre proehain. place
a Panuee. Envover Photographie, eopie de eertiticats avec indie.
de Page sous chiffre S 25215 L ä Haasenstein & Vogler. Lausanne.

(1514) H L 2848

Gouvernante. Gesucht für Cairo, in eines der grösstels,
eine tüchtige Gouvernante. Nur auf solche mit ganz gnten

Zeugnissen wird reflektiert. Chiffre 866

Gouvernante (Haushälterin). Gesucht für sofort eine tüch¬
tige, erfahrene Hotelgouvernante, mit Sprachenkenntnissen.

Jahresstelle. Offerten mit Zeugnissen, Photographie und Lohn-
ansprüchen an Hotel Moser, Ciarens. (927)

|/ellnerlehrling. Nach Konstanz. Hotel Halm. Ferd. Halm Wwe.,l\ Kellnerlehrling, gut empfohlen, kräftig, nicht zu jung, aus
guter Familie, zum baldigen Eintritt gesucht. Umgehend sich
melden. (624)

Köchln. Gesucht auf 10. event. 15. September eine gut em¬
pfohlene Köchin. Lohn Fr. 50—60 per Monat. Hotel Weisses

Kreuz, Thusis. (941)

I ingöre (erste). Gesucht in erstkl. Ilotel nach Egypten
l_ eine durchaus tüchtige, selbständige I. Llngöre. Bewerberinnen

müssen gute Zeugnisse besitzen. Chiffre 898

Oberkellner gesucht für Hotel I. Ranges mit grossem Pas¬
santenverkehr. Jahresstelle. Nur sshr tüchtige und be«t-

empfohlcne Bewerber werden berücksichtigt. Chiffre 932

Jouvernante, tüchtige, gesucht für erstes Hotel in
Mittelitalien. Muss italienisch sprechen. Eintritt Anfang

oder Mitte Oktober. Zeugniskopien und Photographie erbeten.
Chiffre 907

On demande ponr la saison d'hiver, pour iiötcl de montagne
(sports): 1 gouvernante pour office et provision«; 1

concierge; 1 cnef de salle; 4 sommeliers d'gtage; 7
portlers; 20 Alles de salle; 8 femmes de chambre;
1 llftier; l lingCre; personnel de cuisine. Alles
d'ofAce et de culsine, etc. Envoyer copie de certiflcats et
photographic, indiquer pretentions. Inutile de se presenter sans
serieuses references. S'adrcsser a Ch. Genlllard, Grand Hotel
Muveran, Vlliars sur Ollon (Vaud). (836)

On demande: 1 culsinler-volontaire (paye) et 1

secretaire-VOlontalre, connaissant le service de table.
Entree de suite. HöteV Mont-Fleuri, Lausanne. (888)

On demande pour milieu de soptembre: une bonne cuisi-
niöre-Chef ou tin jeune Chei, connaissant bien le mdtier,

pour un petit hotel de la Suisse francaise. Place ä Fannee. De
meine une bonne femme de chambre, pour le Ier scptembre.
S'adre«ser, en indiquant les conditions et references, a l'Hötel
Beau-Site, AigJe. (S7u)

On demande pour tin sanatorium de la Suisse francaise:
une demoiselle tres intelligente, se presentant bien, capable

da diriger le service de table et c»lni des regimes spöciaux. A
la raeme adresse on demande un femme de Chambre bien
recommandee. Offres sous chiffre H 5163 M ;i Haasenstein & Vogler,
Montreux. (1505)

On demande pour hötel de prent, ordre, pour fin soptembre :

un premier garQOn de salle, sellout et capable: un
volontaire; nn portler d'Ctage; un cocher-conduc-
teur; deux femmes de chambre; nne ling&re; nn
casseroiier; un garpon d'ofAce. S'adresser k l'Hötel
Royal, Bougie (Algeria). (814)

Schreiner, tüchtiger, gesucht für 1. Oktober, in ein Hotel
nach Cannes. Offerten mit Zeugniskopien und Photographie

erbeten. Chiffre 717

Sekretär. Für grosses, erstklassiges Hotel am Bodensec,
junger S'kretär, sehr gut empfohlen und zuverlässig, mit dem

Kolonnensvstem rertrant, per Ende September bei bescheidenen
Ansprüchen in Jahresste le gesucht. Ausführliche Offerten mit
Photographic, Zeugnisabschriften sowie Gehaltsansprüchen
erbeten. Familiäre Behandlung zugesichert. Chiffre 825

j Qekretär-Volontär. Für ein grosse« I-Iotel der französisch.
tO Schweiz wird ein Sekretär-Volontär gesucht. Derselbe tnuss
lim Bedarfsfall an der Table d'höte mithelfen. Gratifikation
j30—35 Fr. pro Monat. Ausführliche Offerten erbeten. Chiffre 912

J Qekretärln. Erstkl. J&hresgeschäft des bad. Schwarzwaldes
O sucht per 1. September tüchtige Sekretärin, mit der Kas«e

{vertraut. Solche die etwas Kaution zu stellen in der Lage sind,
(werden bevorzugt. Offerten mit ausführlichen Angaben,

Zeugnisabschriften, Photogr. u. Gehaltsansprüchen bei vollständig freier
Station erbeten an: Sanatorium Wehrawald, Todtmoos (Baden). 881

Zimmerkellner, tüchtiger, mit Spiachenkenntnis, für sofort
gesucht. Offerten mit Zeugnissen und Photographie an Hotel

Moser, Ciarens. (928)

StEllEngesuchB «DemandES de places

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion Fr. i.— Fr. 2.50
Jede ununterbrochene Wiederholung „ 1.— „ 1.50
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in

obigen Preisen inbegriffen.
Vorausbezahlung (in Postmarken) erforderlich.
Postmarken werden nur aus Deutschland, Frankreich, Italien,

England, Oesterreich und der Schweiz angenommen.
Nachbestellungen isj die Inserat-Chiffre beizufügen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenfen und nur

nach der ersten Insertion verabfolgt.

Bureau & Reception.

Buchhalter. Schweizer, gelernter Kellner, 27 Jahre alt,
deutsch, frauz. u. engl, perfekt, etwas italienisch, mit guten

Zeugnissen, sacht Stelle für Winter. Gegenwättig als IL Bne.h-
|halter in I. Hotel am Rhein tätig. Chiffre 850

Buchhalterin, nur deutsch sprechend, welche bereits in Ho¬
tels und Sanatorien tätig war und gute Referenzen aufweisen

kann, sucht entsprechenden Posten. Chiffre 558

f ohef de röception, gelernter Kellner, der vier Haupt-
|Ü sprachen mächtig, mit besten Referenzen vou Paris, London,
I New-York etc., sucht passende Stellung. Eintritt nach Ende
September. Chiffre 728

Chef de reception, z. Zt. in erstem Hause als solcher
tätig, sucht zum Herbst passendes Engagement. Chiffre 770

.ohef de reception-CafSSler, Schweizer, 32 Jahre alt,)U der drei Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement für
I Oktober. Prima Referenzen zur Verfügung. Chiffre 702

] Ohef de reception-directeur, Suisse, possedant certi
" k-J cats de 1er ordre, cherche place pour Pantonine, pour saU<
ou ä Tannee.

rtifi-
on

Chiffre 690

Directeur-Chef de reception. Erfahrener Fachmann.
4 Hauptsprachen vollkommen mächtig- repräsentationsfähig,

32 Jahre alt, mit besten Referenzen, sucht ab Oktober oder
später Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 507

D' irecteur-chef de reception, Allemand, 34 ans, purlant
les 4 Ungues, peu espagnol, actuellement directeur c*nn

hötel de montagne, cherche place pour la saison d'hiver ou ä
| T&nnee. References k disposition. Chifire 916

Directrice. Daine, im Ilotelfacli tüchtig und erfahren,
sprachenkundig, mit besten Referenzen, sucht Engagement

als Directrice. Gerante oder Haushälterin, am liebsten für Jahres-
stelle. Disponibel von Mitte Oktober an. Chiffre 776

Directrice. Fräulein, im Hotelwesen gawandt, sucht En¬
gagement als Directrice oder Haushälterin, in Hotel oder

Pension. Chiffre 936

Directrice. Dame, im Hotelfacli erfahren, repräsentations-
fähig, franz., deutsch und englisch sprechend, sucht Stelle

als Directrice. • Chiffre 922

Direktor-Chef de reception (RemplaQsnt oder Stutze
dtS Prinzipals), erfahrener Fachmann, gewohnt einem

grösseren Personal vorzustehen, sucht Stellung auf 15. Oktober oder
später. Chiffre 860

Garant. Jeune hointne, Suisse, marie, fils d'höteiier, parlant
les langues et connaissant ä fotid toutes les parties de l'hö-

tellerie, cherche pour de suite place de gdrant ou de directeur
d'hötel. Chiffre 859

Secretaire. Jeune hotnine recommande hon comptabie, corres-
pondant italien, frangais, espagnol, tres au courant de service

d'höte), demande place pour l'htver; en Suisse de preförenco.
Ecrire: Directeur Hotel Victuria, San Bernardino (Grisons). (696)

Secretaire (II), fils d'hötelier, bien au courant de la partie,
par ant l«s 2 langues, desire place pour l'hiver comme second

secretaire, contröleur et cas echeant comme seeretaire-volontaire.
Bons certiflcats ä disposition. Chiffre 715

Secretaire~caissier, de nationality suisse, parlant les 3
langues, Hctucllcmönt secretaire dans mi grand hotel en

Suisse, cherohe place analogue pour l'hivcr. Meilleures references
ä dinpoHtion. Adresse: J. B. 795, poste restante Gletsch. (456)

Secrötaire-Remplapant. Suisse, parlant les trois langues
p ineipales, ayatit engageinent jtour Thiver ä Nice, cberche

place comme secretaire ..u contrölenr-rcmpl.iQant. Disponible ä
partir fin septembre jnsqn'an decembro. Bons certiflcats et
references. Chiffre 794

Secrgtaire-volontaire. Jeune cuisinier, 21 ans, cherche
place ä Tannee, comme seeretaire-volontaire ou aide, en

Suisse ou a l'etranger, pour le ler octobre. Farle 3 langues,
bonne ecriture et faeilite au bureau. Gage st volonte. Ch. 839

Secr6taire~volontaire. Jeune honmte capable, possedant
belle ecriture, cherche place de secrdtaire-volontaire dans un

hotel, pour Thivcr. S'adresser ä: A. G. 255, Ch«mpex (Valais). (872)

Secrötaire-volontaire. Suisse, presentant bien. parlant
les 3 langues, quelques notions de Titalien et do FespagnoK

bleu au courant de tous les travaux de bureau, actuelirment
contröleur dans un grand hotel, cherche place pour la saison
d'hiver. Reföret ces et photog.aphie ä disposition. Chiffre 909

Sekretär, Sehwctz r, 26 Jahre alt, der drei Hauptsprachen
tnä htig, 60wie. mit der amerikanischen Buchführung

vertraut, sucht VVi» terengsgement. Eintritt Vvin 1. Okrolter an. Zeugnisse

und Photographie zur Verfügung. Chiffre 714

Sekretär, Schweizer, 19jährig. deutsch und franz. sprechend,
mit Vorkenntnissen im Englischen, sucht Saison- oder Jahresstelle

ah II. Sekretär. Eintritt zirka Mitte September. Zeugn.
und beste Referenzen zur Verfügung. Chiffre 799

Sekretär. Fachkundiger junger Mann, tüchtig und seriös,
der 3 Hauptsprachen und der italienischen ziemlich mächtig,

gegenwärtig in Hotel ersten Ranges ais Sekretär tätig, sucht
auf kommenden Winter gleiches Engageinent. Chiffre 747

Sekretär (II), 19 Jahre alt, welcher eine höhere Fachschule
mit Erfolg absolviert hnt, gelernter Kellner ist, geläufig

deutsch, französisch und italienisch spricht, zur Zett in einem
allererstkla8sigen Hause Italiens in obiger Eigenschaft tätig ist,
sucht Engagement ab November. Chiffre 910



*
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rIxr Bureau & Reception.

Sekretär-Chef de reception. Gcbildi ter Deutscher. 30

Jahre alt, der 4 Haujitsiirathen in Wort und Schrift nUchtiff,
sucht für kommende Wintersaison Stellung in besserem Hause
Bewerber ist gegenwartig in gleicher Eigenschaft in erstklassig
Hotel der Schweiz tdtig Chiffre 820

Sekretdr-Kassier, 35 Jahie, der 3 Hauptsprachen und der
Hotelbui hhaltung milcht ig, sucht Saison- oder Jahresstelle

Prima Zeugnisse zu Diensten Chiffre 576

Sekretär-Kassier-Chef de reception, Deutscher, 28

Jahre, der drei Hauptsprachen mächtig, ein wenig italienisch
in der Hotelbuchführung (Kolonnens* stein) perfekt, mit
Küchenkenntnissen, z Zt Sekretär Kassier in erstkl Hause der Schweiz,
sucht Stellung ab 1 Oktober Chiffre 792

Sekretär-Kassier-Chef de reception. Junger Mann,
Schweizer, der diei Hauptsprachen machtig, zur Zeit in einem

Hot«! allereisten Ranges Belgiens als Sekretär Chef de reception
tdtig, sucht für kommenden Winter passendes Engagement
Bevorzugt w ml Iranz Kmera Prima lteferen/en und Zeugnisse
zu Diensten Ansprüche bescheiden Chiffre 887

Sekretär-Kassier-Chef de reception, gegenwärtig
in öaisonstelle, erprobter, sei löser Fachmann, kaufmännisch

gebildet, der drei llauptsprachen mächtig, in allen Teilen der
Hotelbranche erfahren, sucht Winter- event Jahresengagement
Prima Zeugnisse und Empfehlungen Chiffre 559

Sekretär-Volontär. Schweizer, 17 Jahre alt, der die kan¬
tonale Handelschule besucht hat und gegenwärtig al9 Sekre-

täi-Volontar tätig ist, sucht analoge Stelle nach Frankreich oder
der fra»7 Schweiz, um sich in der Spiache zu vervollständigen
und wo er auch Gelegenheit hätte den Seivice zu erlernen
Derselbe ist in der Ilotelbuchfuhrung (Kolonnensystem), Stenographie,

Maschinenschreiben, Korrespondenz u kaufm Rechnen
bewandert Chiffre 903

Sekretär-Volontär, Schwei/er, präsentabel (1 85 ra), der 3

Hauptsp/jfoheu m W£oyt u Schrift mächtig* mit allenyBureai(-^
arbeiten vertraut, momentan als Kontrolleur in grossem Ifaffsö
beschäftigt, sucht Stellung für kommenden Winter Zeugnisse,
Referenzen und Photographie zu Diensten Chiffre 908

Sekretärin. Gebildete Tochter, gegenwärtig in Hotel ersten
Rauges als Sekretaiin tätig, mit dem Kolonnensystem,

Maschinenschreiben, Stenographie und allen übrigen Bureauarbeiten
vertraut, sucht auf 1 November Engagement Gute Zeugnisse
und Referenzen zur Voifügung Chiffre 712

Sekretärin, der deutschen, franzosischen und englischen
Sprache in Wort und Schrift mächtig, in der Hotelbuchführung

bewandert, sucht Engagement auf 15 Oktober, am liebsten
nach der französischen Schwei/ odei Riviera Chiffre 732

Sekretärin. Gebildete Tochter, die 4 Hauptsprachen spre¬
chend, im Kolonnensystem und allen andern Bureauarbeiten

durchaus bewandert, sucht Winterengagemcut als Sekretärin
Chiffre 805

Sekretärin. Junge Tochter, sämtlicher Bureauarbeiten so¬

wie der Buchführung mächtig, sucht per 1. Oktober event
auch früher sich als Sekretärin zu plazieren Gute Zeugnisse,
Referenzen und Bild zur Verfügung Gefi Offerten unter Chiffre
Z F. 8206 an Rudolf Mosse, Zürich. (1504) M L 2797

Sekretärin. Tüchtige, gut empfohlene Sekietänn-Kasslerm,
Schweizenn, deutsch, französisch und englisch sprechend, in

der Buchführung sehr gewandt, sucht gutbezahlte Stelle für den
Herbst und Winter, in feines Haus, würde event auch gute
Jahresstclle aeeeptieren Chiffre 042

Sekretärin-Gouvernante, deutsch, franzosisch u englisch,
in Buchhaltung, Korrespondenz und Reception, sowie m allen

Teilen des Hauswesens praktisch erfahren, sucht für den Winter
passende 8telle. Beste Referenzeil zur Verfügung Chiffre 857

Salle & Restaurant. a

Barmaid. Tochter, der 4 Hauptsprachen machtig, wünscht
Stelle auf kommende Wintersaison, als Barmaid, am liebsten

nach dem Süden Beste Referenzen von I Ilotels zu Diensten
Chiffre 833

Büffet-Kassiererin, der vier Ilnuptspraehen mächtig, mit
prima Zeugnissen, wünscht Engagement auf kommende

Wintorsai8on, am liebsten an die italienische Riviera Ch 730

t/ellnerlehrling. Junger Bursche von 17 Jahren wünscht
IX Kellnerlehrstelle auf l Oktobei, wo ihm zugleich Gelegenheit
geboten ware, die franz Spiache zu eilernen Gute Zeugnisse zu
Diensten Chiffre 847

|/ellnerlehrling. Für jungen, gutei/ogenen Mann von 17

IX Jahren, suche Stelle als Kellnerlehrling War diesen Sommer
zum ersten Male im Geschäft als Officler und Kellerbursche
tatig K. Uli, Kurhaus Weesenstein (831)

Iv^ellnerlehriing. Solider Jüiigflmg aus achtbarer Familie
Ix wünscht Stelle als Kellncrlehrhng, am liebsten nach der
franz Schweiz odei Frankielch Chiffre 935

Kellnervolontär. 17 jähriger junger Mann der französischen
Schweiz sucht Stelle in einem Hotel der deutschen Schweiz,

um sich in der deutschen Sprache und im Saalservice zu veivoll-
koiinmneu Man wende sich unter Chiffre M 25,214 L an Haasen-
steln & Vogler, Lausanne (1509) II L 2807

Maitre d'hötel, 25 ans, bien Präsentant, inuni de meilleurs
certihcats et references, 5 langues, employe pour la saison

d'ete dans un grand hotel, cherche place pour la saison d'hiver
ou a, l'annöe Chiffre 773

Oberkellner, guter Restauiateur, 28 Jahre alt, der Haupt¬
sprachen mächtig, mit prima Zeugnissen aus internationalen

Hausern. zur Zeit in grossem, erstkl Berghotel tatig, sucht ab
September anderweitiges Engagement in grösseres Saison- oder
Jahresgeschäft Eintritt nach Wunsch Chiffre 460

Oberkellner, Schweizer, 32 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen
mächtig, nut prima Referenzen, seit 3 Saisons in Berghotel

I Ranges als solcher tätig, sucht Winterengagement Eintritt
1 Oktober, event auch später Chiffie 543

Oberkellner, seriöser, gewandter Mann, durchaus tüchtiger
Restaurateui, der 4 Hauptsprachen mächtig, sehr gut

präsentierend, mit besten Empfehlungen, sucht Winterengagement
oder auch Jahresstelle in nur ganz erstem, grosserm Hotel. Ch 616

Oberkellner, 28 Jahre alt, 178cmgioss, dei 3 Hauptsprachen
mäihtur, mit prima Zeugnissen von Hotels I Ranges, sucht

Stelle fui kommenden Winter, eventuell Jahresstelle Eintritt
ab 15 September Chiffre 635

Oberkellner, Deutscher, 27 Jahre alt, 1 75 in gross, der vier
Hauptsprachen mächtig, bestempfohlener, zuverlässiger Mann,

z Zt noch in grossem Haus ersten Ranges am Vierwaldstatter-
sce tatig, mit guten Referenzen aus alleiersten Häusern, sucht
Winterengagement nach dem Süden oder Jahresstelle Eintritt
Ende September oder später Chiffre 803

Oberkellner, mittleren Alters, spraehenkundig, tüchtiger
Restaurateur, sucht Engagement, event auch als I Restau-

rantkellner oder Chef de service Chiffre 854

Oberkellner, sprarfienknndig, mit der Buchführung vertraut,
sucht Winterengagement event Jahresstelle Eintritt ab

15 Sept Gute Zeugnisse Chiffre 899

Oberkellner-Chef de Restaurant, Schweizer, 267» J
alt, repra8cntationsfalug, der vier Hauptsprachen und der

Buchführung mächtig, guter Restaurateur, mit prima Zeugnissen
des In und Auslandes, gegenwärtig noch in einem erstkl Haus
des Engadin tatig, sucht anderweitiges Engagement per 15. Sept.
oder Oktober Chiffre _811

Oberkellnerin, gesetzten Alters, der 3 Hauptsprachen mäch¬
tig und dem Hotelbetrieb vollständig gewachsen, wünscht

passendes Engagement auf nächsten Winter Wäre auch tüchtig
und selbständig genug, um die Leitung eines guten Hauses zu
Ubernehmen Beste Referenzen zu Diensten Chiffre 923

Obersaaltochter. Tochter, der 3 Hauptsprachen mächtig,
tüchtig u gewandt, mit Zeugnissen aus nur ersten Hausern,

sucht vtello als Obersaaltochter Eintritt nach Belieben Ch 837

Restaurationskellner, Schweizer, 24 Jahre, tüchtig und
spraehenkundig. sucht passendes Winterengagement Offerten

untei F 4084 Li an Haaiensteln & Vogler, Luzern (1505) HL2793

Restaurationstochter, tüchtig, gewandt und spraehen¬
kundig, sucht baldmöglichst Stelle in feines Haus oder Bahn-

hof-Buffet Offerten unter C R poste restante Brunnen (882)

Saallehrtochter. Gebildete Tochter aus achtbarer Familie
sucht Stelle als Saallehrtochter, in der Nahe des Genfersees

u zur besseren Ausbildung m der franz Sprache Photographie
zur Verfügung Offerten an' Familie Fluri-Späti, Hubel, Bellach
(Solothum) (789)

Saallehrtochter. Einfache, nette Tochter aus guter Fami¬
lie, wünscht Stelle als Saallehrtochter, in gutes Hotel, auf

die Wintersaison Chiffre 897

Saaltochter. Nette tüchtige, intelligente Tochter, welche im
Hotelservice wie tn der Haushaltung gut bewandert ist, mit

guten Zeugnissen versehen, sucht Stelle als Saaltochter oder
Anfang-Gouvernante für Office, auf Anfang Oktober, am liebsten
nach dem Genfersee Chiffre 772

Saaltochter (erste). Junge Tochter, deutsch und franz
sprechend, bisher als I Saaltochter tätig, sucht ähnliche

Stelle, oder auch in feines Restaurant oder Konditorei, zum ser-
% leren Zeugnisse und Photographie zu Diensten Chiffre 751

Saaltochter. Einfache, tüchtige I Saaltochter deutsch und
franz sprechend, mit Ia Referenzen, w ünscht Stelle Ch 808

Saaltochter (erste). Tüchtige, gewandte Tochter, welche
deutsch, franzosisch und genügend englisch spricht, sucht

für nächsten Winter Salsonstellc als I Saaltochter, Buffetd wie
oder sonstige \ ertrauensstelle Prima Zeugnisse Chiffre 769

Saaltochter (erste), Graubündnerin, der Hauptsprachek
mächtig und im bervice tüchtig, sucht Stelle auf Oktober

event November. Chiffre 765

Saaltochter, der 3 Hauptsprachen machtig, wünscht Engag«-
nient auf kommenden Winter Beste Referenzen Chiffre 843

Saaltochter, tüchtig und seriös, sucht auf 1 oder 15 Okt.
passendes Engagement in gutes Haus Chiffre 884

Saaltochter, 23 Jahre alt, deutsch, englisch und französisch
sprechend, sucht Stelle für nächsten Winter Zeugntsabschr

und Photographie zu Diensten Chiffre 851

Saaltochter (Gouvernante), 22 Jahre, mit prima Zeugnisse^,
deutsch und franz sprechend, sucht auf kommende Saison

Engagement nach der italien Schweiz, event Genfersee, m ein
repekt Hotel Chiffre 921

Saaltochter. Junge, anständige Tochter, deutsch u franz.
sprechend im feinen Saalservice kundig, sucht über den

Winter selbständige Saaltochterstelle in besseres Hotel Bevorzugt

wird Grindelwald oder Kandersteg Eintritt vom 20. Oktober
au Chiffre 873

Saaltochter (1.), tüchtige, sucht auf 1 oder 15 Oktober
Wintersaisonstelle Beste Referenzen zu Diensten Ch 914

Saaltochter, tüchtige, deatsch und französisch spiechend,
sucht Stelle in kleineres Hotel, auf 15 Oktober Zeugnisse

und Photographie zu Diensten Chiffre 875

Saaltöchter. Zwei junge, nette Tochter, der 3 Hauptspra¬
chen machtig, suchen Engagement auf kommende Wintersaison

Gute Zeugnisse nnd Photographie zu Diensten Chiffre 834

Serviertochter. Tochter, deutsch u französisch sprechend,
im Saal- und Restaurationsservice tüchtig, sucht Stelle als

Saaltochter oder Zimmermädchen Prima Zeugnisse und
Photographie zu Diensten Chiffre 758

Serviertochter. Tüchtige, sprachenkundige, selbständige
Serviertoehter, wünscht Winterengagement in feines Hotel

oder Restaur Offerten untei 6. M. 26 postlagernd Kl. Scheidegg (895)

Serviertochter. Selbständige, im Saal- und Restaurations-j
service,bewanderte Tochter, deutsch, französisch, «ngliso&u |

ein wenig italienisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht
passende Stelle in gutes Hotel oder feines Cafe-Restaurant Eintritt

Anfang Oktober Chiffre 906

Serviertochter. Schweizerin, tüchtig im Service, deutsch
und franz sprechend, sucht Jahres- oder Saisonstelle in

besseres Restaurant Zeugn u Photographie zu Diensten Ch 896

Sommellöre. Jeune fille, ötant au courant du service d'hö¬
tel, cherche engagement comme aommeliöre on femme de

chambre, dans tin bon hotel, pour le 20 septembre Chiffre 804

Zimmer- oder Restaurantkellner, 26 Jahre alt, der vier
Hauptsprachen mächtig, mit der Buchführung vertraut, sucht

Engagement für die Herbstsaison, vom 20 September bis Mitte
November Chiffre 915

Cuisine & Office.

Aide culsinier. Junger Aide de cuisine sucht Winterstelle
in die franz Schweiz Chiffre 763

Aide de cuisine. Junger Koch, mit guten Zeugnissen aus
erstklassigen Hotels, sucht Stelle als Aide de cuisine in gutes

Haus Eintritt anfangs Oktober event später Chiffre 692

Aide de cuisine. Koch, 21 Jahre alt, sucht Stelle als Aide
de cuisine oder Cornaus, per 15 September oder 1 Oktober

Gelernter Pätissier Gute Zeugnisse zu Diensten Gehaltsan-
sprüche Fr 80 per Monat Chiffre 797

Aide de cuisine. Junger tüchtiger Koch, gelernter Pätis¬
sier, mit prima Zeugnissen, sucht auf 1 Oktober Stelle in

gutem Hause Chiffre 788

Aide de cuisine* junger, mit guten Zeugnissen, sucht
Wmterstelle in gutes Haus; franzosische Schweiz bevorzugt.

Chiffre 762

Aide de cuisine* fleissiger, wiliigei, auch in der Patisserie
bewandeit, sucht für Herbst oder Winter Stellung Bescheidene

Ansprüche Chiffre 761

Aide de cuisine sucht Stellung, am liebsten nach dem
Süden oder franz Schweiz Derselbe wai in ersten Häusern

tätig, ist gelernter Pätissier Zeugnisabschriften u Photographie
zur Verfügung Eintritt 15 September oder 1 Oktober Ch 752

Aide de cuisine. Junger Koch sucht auf 15. September
Stelle als Aide de tuisine oder Oommis-Saucier Adresse*

Ernst Halter, Mon-Repos, Mont Soleil sur St-Imier. (743)

Aide de cuisine. Solider, tüchtiger Aide de cuisine, 21 J
mit Hotten Empfehlungen, sucht auf nächsten Winter Saison-,

oder Jahresstelle als solcher oder als RÖtisseur-EntremeJäer,
event selbständige Stelle. Eintritt ab 25 September Oh '32t

Aide de cuisine sucht Stelle iti die französische Schweiz
Chiffre 861

Aide de cuisine-demoiselle. Demoiselle Hollandaise,
ayant fait la cuisine dans ime grande maison, cherche place

pour l'hrver comme Aide de cuisine dans un hötel de la Suisse
fran^aise Pour le commencement grand salaire pas exigö. S'ad-
resser lettres affranchies a Mile, do Vrles, Pomona la Haye
(Hollande) 842

Aide de cuisine oder Rötisseur. Junger Koch, 22 Jahre
alt, gelernter Pätissier, der schon in Haus ersten Ranges im

Auslande als Rötisseur tätig war, sucht, gestutzt auf prima Zeugnisse

und Referenzen Winter-Engagement Eintritt Ende
September Adresse: Charles Kraft, Cuisiniei, Kurhaus NUnalphorn,
Flühll-Ranft (Qbwalden) (829)

Aide oder Pätissier. Junger Aide cutsinier, 21 Jahre alt,
gelernter Pätissier, mit der Hotelpätissene vertraut, sucht

Winterengagement als Aide oder Pätissier Referenzen zu
Diensten Chiffre 886

Alde-Pätissier, 21 Jahre alt, sucht fur kommende Winter¬
saison Engagement als solcher, in erstkl Hotel Adresse.

0. Römer, Hotel Schirmhof, Baden-Baden. (748)

Aide-Rötisseur. Tuchtiger Koch sucht Stelle als Aide-
RötiSFcur oder Entreinetier Prima Zeugnisse aus ersten

Häusern zu Diensten Eintritt vom 15 Sept an Chiffre 9$4

Aide-Volontaire. Suche für meinen Koch, der bei mir zwei
Jahre gelernt, passende Stelle, am liebsten in die französische

8chwei7 Adr.. K. Gugolz-Gyr, propr Hotel Bären, Baden (7o0)

Casserolier. Suche per 1 November Stelle als Cassorolttr
odei Gar^on de cuisine, in giosses Hotel nach Sild-FranJi-

reioh Prima Zeugnisse zu Diensten Adresse* Paul Hug, Casserolier,

Grand Hotel Kurhaus, St Beatenberg (Bein) (815) >

Chef de cuisine, äge de 33 ans, seneux, ayant tiavailld
dans de bonnes matsons du Midi, Suisse et d'Allemagne, en

qualite de chef, se trouvant actuellement en saison d'ötö, cherche
poor la saison d'hiver p'aee de chef, soit dans la Riviera ou ail-
leurs Excellentes references et certificats a disposition. Disponible

en octobre Chiffre 341

Chef de cuisine* in ungekündigter Stellung, 34 Jahre alt,
sehr Ökonomischer, energischer und solidei Mann, seit

mehreren Jalnen in grossem Haus I Ranges der Zentralschweiz als
Chef tätig, sucht sich zu verandern Nur Jahiesstelle Erstkl
Zeugnisse zu Diensten Chiffre 452

Chef de cuisine. Unterzeichneter sucht"«für seinen Chef,
einen äusserst tüchtigen, soliden und sparsamen Mann in den

besten Jahren, Chefstelle für kommenden Winter. K IUI, Kurhaus
Weesenstein (830)

Chef de cuisine» Francnis,**44*ans, experiments et capable,!
parlant les 3 langaes, ayant tiavaille dans de bonnes mai-

soiiB, cherche place pour la saison d'hiver Suisse ou etranger
Certihcats et photographic a disposition Chiffre 821

Chef de cuisine» Ubre au 1er septembre, desirerait trouver
emploi jusqu'au 1er octobre, dans l'Engadine ou la Suisse

Romande Chiffre 822

Chef de cuisine. Bon chcf de cuisine, experiments et de
reelle valeur, cherche engagement pour l'hiver, dans le Midi

de la France de preference Sera llbre en octobre. Chiffre 777

Chef de cuisine cherche place a l'annee ou pour la saison
d'hiver Bons certificats de premieres maisons Disponible

pour le 1er septembre Chiffre 768

Chef de cuisine» äge de 28 ans, sörleux et econome, con-
naissant toutes les parties, ayant travaillö dans maisons de

prem ordre en Suisse, Allcmagne et la Riviera, ddsire engagement

a partir fin octobre, en Suisse ou au Midi. Chiffre 320

Chef de cuisine de premier ordre cherche engagement
dans an hotel soigne ou maison bourgeois? Connait egale-

ment la patisserie et glace References a disposition Ch 754

Chef de cuisine» 35 Jahre alt, mit prima Zeugnissen und
Referenzen ans nur ersten Häusern der Schweiz und des

Auslandes, sucht Engagement auf kommenden Winter Oh 749

Chef de cuisine» capable, expenmente, actuellement en
saison, cherche place Certificate, Photographie et röförences

de prem ordre a disposition Ecrire* L 6.10, poste restante
Sonnenberg sur St-Imier (1517) H L 2869 H 7728 J

Chef de Cuisine. Junger tüchtiger Koch, gelernter Kondi¬
tor, durchaus bewandert m allen Branchen der in- und

ausländischen Küche, gegenwärtig als Chef in Hotel I Ranges des
Berner Oberlandes tätig, sucht Stelle als Chef für den Winter
Prima Referenden Eintritt vom 20 Sept. an Chiffre 867

Chef de cuisine, 38 Jahre, Schweizer, gelernter Pätissier,
deutsch, franz und italienisch sprechend, selbständiger

Arbeiter, anch schon an der Riviera tatig gewesen, wünscht Stelle
auf Mitte September oder später, in kleineres Hotel oder Pension,
unter bescheidenen Ansprüchen Chiffre 913

Chef de cuisine» 25 Jahre, militärfret, soeben com Aus
lande zurückgekehrt, wünscht sofortigem Engigement Prima

Zeugnisse Chiffre 904

Chef de Cuisine. Sehwetzer, 30 Jahre alt, sucht per sofort
oder später Stellung in einem feineren Hotel oder Remtau

rant; war in den feinsten Häusern, als Rest Pfordte. Hamburg,
Rest Valentin, Strassburg, Rest Malepartus Traukfurt a M
und ist 7 Zt in grossem Weinrestaurant Berlins tätig Ch 919

Chef de cuisine» der mehrere Saisons in gleichem Hanse
tätig: war, auch m der Restauration bewandert wünscht pas

sendes engagement Zeugnisse u Referenzen z I) Chiffre 938

Culsinier. Jeune homme, 20 an9, cherche place dans premier
hötel, comme saucier Recommande par la maison Libre

depuls le 15 September Chiffre 595

Culsinier. Suisse fr&ngais, 23 ans, actuellement a 1\ (rangt r,
cherche place pour l'hiver Libre des le 1er sept Ch 874

r-rfspensiöre. Zuverlässige Tochtei gesetzten Alteis, deutseh,
LJ französisch und ziemlich italienisch sprecht nd, sutht Stelle
als Dispensiöre Zeugnisse zu Diensten Chiffre 943

Gouvernante d'öconomat, sehr tüchtig und erfahren,
sucht Engagement für den Winter Chiffre 791

Kaffeeköchln. Eine tüchtige, zuverlässige Kaffeekochin
(oder auch neben Chef), mit guten Zeugnissen, sucht Sttllo

auf 1 Oktober oder etwas später Chiffre 798

KOCh» junger, 20 Jahre, Deutscher, mit prima Zeugnissen,
sucht Stellung fur den Winter, hei bescheidenen Ansprüchen

Chiffre 809

Koch, junger tüchtiger, 20 Jahre alt, mit guten Zeugnissen,
der franz Sprache mächtig, sucht Stolle auf kommende

Saison, nach dem Süden Chiffre 779

KOCh, junger, 24 Jahre alt, mit guten Empfehlungen, sacht
bei bescheidenen Ansprüchen per 1 September Stellung nach

der französischen Schweiz oder Südfrankreich, um sieh in der
französischen Sprache auszubilden Chiffre 844

Koch. Für einen in jeder Beziehung empfehlenswerten jungen
Koeft sirehe Stellung-tn-der franz "Schweiz oder Rivieii

Hotel Schweizerhof, Engelberg (905)

YS OChlehrling. Kräftiger Jüngling, der die Brod und Ftin-Ix backerei erlernt hat, wünscht in gutem Haus
Schweiz die Küche zu erlernen Gefi Offerten
Brod- und Feinbäckerei, Basel. (6 3)

der franz
n Ad. Schmutz,

ly'OChlehrling. Suche für
IX baldigem Eintritt

meinen Sohn Kochlehrstelle zu
Ohlffie 775

YS OChlehrling. Junger Mann von 18 Jahren, deutsch und
IX franz sprechend, wünscht Stelle in ein gutes Haus, als
Kochlehrling, wenn möglich in die Italien Schweiz Adresse:
Heinrich Künzler, St Margarethen (St Gallen) (902)

Köchin, jüngere, tüchtige, sucht für kommenden Oktober
Engagement, sei es für selbständige Stelle oder in grösseres

Ilaus neben tüchtigen Chef Chiffre 911

Kontrolleur d'Economat oder Kontrolleur-Keller¬
meister. Bündner, militärfrei, deutsch, französisch und

italienisch, mit prima Zeugnissen, gegenwärtig als Kontrolleur
d'Economat in einem der ersten Hotels tatig, sucht Stelle im
In- odei Ausland Eintritt nach Belieben Chiffre 900

IS üchengouvernante. Bestempfohlene Tochter gesetzten
IX Alters sucht Saison- oder Jahresstelle als Küchen- u Ofhee-
gouvernante Eintritt vom 1 Oktober an. Chiffre 812

Jouvernante. Als Ofücegouvernnnte oder Control-
leuse sucht junge Tochter Winterengagement Zeugnisse u

Photographie zur Verfugung Chiffre 764

Pätissier, tüchtiger, in der Küche ziemlich bewandert, sucht
Stelle neben tüchtigem Chef, wo Gelegenheit wäre, in der

Küche mitzuhelfen Chiffre 685

Pätissier cherche place pour la saison d'hiver Certificats
et premiöres references a disposition S'adresser h A Leuba,

Pätissier, Hotel Engel, Engelberg. (838)

Pätissier, 26 ans, ayant dejä trav&illd dans les premieres
maisons de la Suisse et de France, cherche place pour le

15 septembre, daus bonne maison Adresser les offres a W Mäder,
pätissier, Grand Hötel Muveran, Villars sur Ollon (877)

Rötisseur. Aide de cutsine, Suisse, 21 ans, connaissant
aussi la patisserie, demande engagement comme rötisseur ou

premier aide, dans maison de prem ordie, pour le ler octobre
ou plus tard Bons certificats k disposition Chiffre 864

Rötisseur. Junger Koch, Schweizer, sucht auf 1 Oktober
Saison- oder Jahresengagement als Rötisseur Zeugnisse

guter Häuser zu Diensten Chiffre 807

Rötisseur. Jungei Koch sucht auf kommenden Winter En¬
gagement in erstkl Ilans, als Rötisseur oder Commis-Saueier,

derselbe ist gegenwärtig als Rötisseur in erstem Haus« der Zen-
tralschvvciz tätige M ^ Chiffre 856

Ctage & Cingerie.

Fiäulcin, mit dt in Hotelwesen gut
verfraut, wünscht Engagement tür die Saison oder Jahiesstelle

als Gouvernante für die Etage und Lingerie in Hotel ersten
Ranges Zeugnisse und Photographie zu Diensten Ch 682

Etagengouvernante, Deutschschwei/erln, 36 Jahre alt, per
fekt englisch und französisch sprechend, die ausschliesslich

nur in grossen erstkl Hausern gearbeitet hat, mit allerfemsten
Referenzen, sucht Engagement im Süden Frankreichs, mit absoluter

Selbständigkeit Chiffre 750

r^tagengouvernante. Im Hotelfach bestens erfahicne
CL Tochter, der vier Hauptsprachen kundig und gut präsentierend,

bis anhin Buchhalterin grosser Hotelunternehmen, sucht
Stelle als Etagengouvernante oder Vertreterin der Hausfrau
Prima Referenzen Chiffre 925

Etagengouvernante, energische, seriöse Tochter, im Hotcl-
wesen durchaus bewandert und tüchtig, der 4 Hauptsprachen

mächtig, sucht Stelle auf Mitte September, in Hotel I Ranges
Zeugnisse und Photographie zu Diensten Chiffre 937

Etagengouvernante. Als solche oder als Lingeriegouver
nante sucht durchaus tüchtige Person, im Hotilwesen erfahren,

Stelle in gutes Ilaus Chiffre 894

Etagengouvernante, tüchtige, erfahrene Person gesetzten
Alters, deutsch, italienisch und genügend franzosisch

sprechend, wünscht Vertrauensposten in feines Hotel, fur kommende
Saison äff die franz Riviera. Zeugnisse und Referenzen zu
Diensten Chiffre 853

Etagen- oder Offlcegouvernanten-Stelle sucht junge
Frau, spraehenkundig, im Hotelwesen erfahien, fur Saison

oder Jahr. Chiffre 030

Etagenportier, der drei Landessprachen mächtig, mit guten
Zeugnissen, sucht Jahresstelle ab Anfang Oktober, in dei

Schweiz, als solcher oder als allein, event nach dem Süden
Adresse: Alfred Achermann, Gd Ilotel Bellevuc, Andermatt (817)

Etagenportier. Deutsch und franz sprechender Bursche
sucht Stelle als Etagenportier, für Mitte oder Ende Sept od< r

später Adresse* Paul Edel, Gd Ilotel, Vic-sur-Cere (Oant.il) (878)

Etagenportiers. Einige tüchtige Etagenportiers, gegenw
m erskl Hause tätig, suchen Winter-Engagement Ch. 827

Glätterin. Tüchtige, fleissige, durchaus zuverlässige, nur mit
prima Zeugnissen versehene Glätterin sucht Stelle als solche

oder Oberglatterin. Eintritt 1 Okt event auch später Lohn
nach "Ußbereinkunft*" Adresse:'Marie Wyniger,—Glätterin, Hotel
Eiger, MUrren (790)

Glätterin (I.), tüchtig nnd erfahren, mit guten Zeugnissen,
deutsch u franz sprechend, sucht Stelle in gutes Hotel oder

Sanatorium Würde auch Lingere Stelle annehmen Gefi. Offerten
an A. H., Hotel Niesen, Interlaken (868)

Glätterin. Tüchtige junge Glätterin und Wäscherin sucht
Stelle in Hotel, für kommende Herbst- oder Wintersaison

Chiffre 901

_ re (I.), tüchtige, deutsch und franz sprechend, sucht
Jahresstelle auf 1 Oktober Chiffre 880

I Inge
L- Jahr

I ingäre. Tochter aus achtbarer Familie wünscht Linger?-
L_ stelle auf kommende Wintersaison Adresse Ida Meyer, Lln-
gere, Kurhaus Todtmoos (Schwarzwald) (939)

Zimmermädchen, beider Sprachen machtig, sucht auf den
Herbst Stelle zu wechseln Chiffre 70t

Zimmermädchen. Ein mit guten Zeugnissen versehenes,
gewandtes Zimmermädchen, Schweizerin, sucht per anfangs

November Stelle in HanB I Ranges Chiffre 727

Zimmermädchen, tüchtiges, der 4 Hauptsprachen mächtig,
sucht für kommende Saison Stelle Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 793

Zimmermädchen, tüchtiges, mit guten Zeasmssen und
Sprachkenutnissen, Bucht Engagement nach Südfrankreich

oder Italien Eintritt könnte Ende September oder anfangs
Oktober erfolgen Chiffre 757

Zimmermädchen. Junges, tüchtiges Zimmermadehen sucht
Stelle auf 1 Oktober in ein Hotel, am liebste n na< h der

Rmera Zeugnisse und Photographie zu Dunsten Ch 73W

Zimmermädchen, tüchtig, (1er deutsch« n u franz Sprache
mächtig und genügend englich, sucht Saison 1

stelle in Hotel I. Rangt b Zeugnisse z I) Chiflre »4U

Zimmermädchen. 2 tüchtige und gewandte Zimmermäd¬
chen suchen gut« Saisonstelle na«h dem Süden oder in der

Schweiz Photographit u gute Zeugnisse zu Diensten Ch 920

Zimmermädchen, tüchtiges, mit prima Zeugnissen, sucht
S eil« für die Wintersaison, nach dem Süden oder Schweiz

Offerten unter Chiffre Vc 4519 Z an Haasenstein & Vogler Zürich
151 >) 11 L 2845

Zimmermädchen, deutsch u franr sprecht n«l, sucht Stelle
in kleiner« t> Hotel, auf 15 Oktober Gute Zeugnisse Oh 876

Zimmermädchen. Zwei tiuhtig« HotcUiiiimermädchcn
sm heu Wintersaisonstelle m Hotel l Rang« s, wenn moglieh

ins gleiche llott 1 Zeugnisse und Photogr zu Diensten Ch 871

Zimmermädchen. Diei junge franz t»preehendc Töchter,
such« n Saisonstelle auf den W int« r in gleichem liotci, als

Zunmerinädeh« n Zeugnisse und Photographie z 1) Chiffre 885

Cogiz, Oft & Omnibus.

Concierge, Suisse, age de 36 ans, parlant qnatre langues,
bonnes references, eher« he eng&gcimut pour oetobie ou plus

tard, pour saison ou a l'annee Chiffie 621

ooncierge, tüchtig, spiachcnkumlig und seriös sucht Jahres-
O oder saisonstelle
tembei an frei

Zeugnisse und Referenz« n \ oiu 15 Sep
Chiffre 490

ptoncleräe. Schweizer, 28 Jahre, 4 Hauptsprachen nebst
O ziemlich holländisrfi, sucht Stelle als solcher, als Conducteur
oder erster Portier m Hotel ersten Ranges Frei ah 1 Oktober
Am liebsten nach Italien oder italienische Schweix Gute Zeug
litssc Offerten an B V, poste restante, Wangen (Oberland) 782

r>onclerge, sprachenkundig, tüchtig und zuverlässig, sucht
O Stelle fur den Winter; wurde auch Couducteur-Stelle an
nehmen Gute Zt ügnisse Chiffre 835
poncierge, erustei, erfahrener Mann, langjährige, beste Zoug-
O msse, sucht Engagement nach Südfiankreit h lür die WTmter-
8aison Chiffre 795
poncierge. Schweizer, 27 Jahre, vier Sprachen sprechend,0 grosse, präsentable Erscheinung, im Besitze von Zeugnissen
1 Häuser, sucht Winter Engagement Frei ah September Eintritt
nach Beliehen Suchender ist / / in grossem erstklassig« m
Tliuse «1er Sthwelz tatig hiffrt 767

Concierge, ltnlun, ag« de 2S ans parlant les quntre langues
print ipalt s, bonnes refert net 8 se trouvant actuellement en

saison d'< t« dans maison de prem ordre de Ii Suisse allemande,
cherche i ngagement pour octobr«', en saison ou ä l'ann« e Oh 933

poncierge, energisch, 38 Jahre alt, mit pinna Referenzen
O versehen langiäh- *»n Dienstes als solcher, verheiratet und
der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift machtig, sucht Saison
oder Jahnsstelle im In- oder Auslände, am 1 ebsten nach Italien
Adresse M A No 200 posto restante Luzern (917)

poncierge. Junger seriöser Mann dei vier Hauptsprachen
O mächtig, mit guten Zeugnissin, sucht Stelle als Concierge
oder Conducteur, auf 15 Sept Chiffre 893

Concierge. Junger Mann von 11 Jahren, der vier Haupt¬
sprachen mächtig, mit Sommergcsehäft, sucht Wintcrstello

als Conen rge oder Concieigc-Conducteur Chiffre 865

_ ^-Conducteur, dei vier Hauptsprachen mächtig,
sucht Engagement für Winters&tson, event. Jahresstelle

Prima Referenzen zur Verfügung Eintritt Ende September Gefi
Offerten an Concierge, Hotel Oberalp Post, lianz (Graiibünden) 654

poncierge-Conducteur. Schwei/er, 31 Jahre alt, 172 m
Lz gross, drei Hauptsprachen mächtig, sucht Engagement fur
Wintersaison event Jahresstello Gute Zeugnisse und
Photographie zur Verfügung Adresse* P Hotel Hohenzollern, Bad Nati-
heim (Deutschland) (823)

poncierge-Conducteur, Junger, tüchtiger Mann von 23
O Jahren, Schweizer, 180 m gross, gut präsentieiend, deutseh,
franz und englisch sprechend, sucht Stelle auf Ende September,
als Ooncierge-Condncteur, Conducteur oder Portier Conducteur

Chiffre 780

poncierge-Conducteur, Suisse, 29 ans, parlant truis
w langues, demande place de saison ou a l'anuüe, on France
S'adi a E. von Gunten, Splendid Hotel, Pougues-le\-Eaux (Nievie) 8or>

poncierge-Conducteur, der drei Hauptsprachen mächtig,O gegcnvvaitig in grossem Hotel iu Tirol in Stellung, sucht
auf Wintersatson Engagement Chiffre 869

Conducteur, gesetzten Alters, deutsch, französisch u engl
sprechend, gewandt und solid, wünscht Stelle auf Mitte Sept,

event auch als Portier allein, in gutes Hotel Zeugnisse und
Photographie zu Diensten. Chiffre 514

Conducteur, mllitäifrei, 28 Jahre, wünscht Stelle fur sofort
in Hotel I Ranges un In oder Ausland 4 Hauptsprachen.

gute Zeugnisse von llott s l Ranges. Chiffre 806

Liftier, tüchtig, 21 Jahre alt, Sthwei/er, dei vier Hauptspra¬
chen durchaus mächtig, sucht Stelle für kommende Wmter-

saisoii Chiffre 476

Liftier. Jungei Mann von 20.Jihr«n, doutsch und fianzösis«h
spiechend, mit gut« n Zeugnissen, sucht Stelle auf die Wintci

saison aiS Liftier (Jhiffi«"840

Liftier. Alfred Eichenberger, Comnussiouüi im Dolder Grand
Hotel in Zürich, sucht Stell« als Liftiei oder Coinmissionär

Spricht deutsch, franz und englisch Zeugn und Photographie
zu Diensten Chiffre 766

Portier, 21 Jahre alt, deutsch, fianzosisch und italienisch
sprechend, gegtnwärtig Concierge in kleineitm Ilotel, sucht

Saison- oder Jahresstelle als Portier oder Liftier Referenzen und
Photographie zur Verfügung Chiffre 695

Portier. Junger Mann, 21 Jahre alt, englisch, deutsch und
französisch sprechend, sucht Stelle als Portier oder Conduc-

teur Zeugnisse und Photogiaphie zu Diensten Chiffre 846

Portier. Graubündner, 40 Jahre alt, deutsch, franzosisch und
italienisch sprechend, mit prima Referenzen, sucht füi Ende

September bis Mitte Dezember Stelle alß alleiniger, Conducteur,
oder Etagenportier Chiffre 755

Portier, tüchtiger, sucht Stelle nach dem Süden oder Frank¬
reich Chiffre 926

Portier, junger, zuverlässiger Mann, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht auf Mitte September oder spater Engagement

als solcher oder Portier Conducteur Chiffie 858

Portier-Conducteur, der drei Hauptsprachen machtig,
solche Stelle schon versehen und prima Zeugnisse

autzuweisen hat, sncht Winterengagement Adiesse* Jakob Wirme
linger, Kriens (Kanton Luzern) (816)

Portier-Conducteur od«r Liftier, gewandt, tüchtig, zu¬
verlässiger junger Mann, deutsch, franz und englisch spre

thend, wünscht Wintersaison od« r Jahresstelle Chiffre 934

E7= E
j Bains, Caoe & Jarbin.

H
El
Bademeister. Geübter Masseur-Doucheur, deutsch, franzo

sisch, englisch und ziemlich italienisch sprechend, mit guten
Zeugnissen, sucht Wlntersaison- oder Jahresstelle Chiffre 879

Caviste. Als solcher oder als Chasseui oder Portier sucht
junger Mann von 20 Jahren .Stelle Gegenwärtig als Caviste

in einem Berghotel tatig Prima Ref« rei.zen Chiffre 771

Kellermeister, solid und tüchtig 25 Tahre alt, sticht Stelle
fill 1 Oktober odtr später Gefi Offerten an W Linsi, Dolder

Gland Hot« 1, Zürich (774)

allermeister für Wmterstelle empfiehlt Direkt Oegiacomi,
Neues Stahlbad, St Morttz-Bad (931)K

* Diners. * rx
T

Gouvernante. Une dame trös capable et bien recommandec,
connaissant trois langues «t avant dinge pendant 12 ans nno

pension de families, cherche situation pour la saison d'hixr
f h i ffr« 618

Gouvernante. Erfahren«, tüchtige Hot« Jgotiv« rnante sucht
auf Oktober selbständigen Vertrau« nspostt n Chiffre 848

Gouvernante. Frau von 40 Jahren, im Hotelservice bewan
dort, wünscht Jahresengag« ment auf 1 Oktober, als

Officegouvernante, Buffetdame oder zui selbstständigen Führung eines
Restaurants Chiffre 801

Gouvernante. Im Hotelwesen gut bewanderte Tochttr,
25 Jahre alt, deuts« h, französisch und englisch sprechend,

sucht Steile auf nächste Saison, am liebsten nach St Moritz oder
an die Riviena als Gouvernante Zeugnisse und Photographie zu
Diensten Offerten an* E H Kuranstalt Schönfels bei Zug (753)

Gouvernante. Sprachenkundiges, im Hotelwesen bewan-
d< rtes Iräulein, wünscht Stelle auf kommenden Winttr

Süden bevorzugt Chiffre 883

Schreiner, Schwdzer, mit eigenein Werkzeug, verheiratet,
schon viele Jahre in grossten Hotels tätig, sucht Engagement

Jahr« «stelle bevorzugt Chiffre 748

Stütze der Hausfrau. Tochter aus guter Familie, gegen¬
wärtig als Sekretär-Volontärin in Hotil I Ranges tätig, sucht

gl« iche Stelle, event als II. Sekretärin oder Stütze der Hausfrau,
in gutem Hause Zeugnisse zu Diensten Chiffre 918

Tapissier. Tüchtiger Tapezierer, in verschiedenen grössten
Hotels tatig gewesen un«l in samtluhen Arbeiten seines

Berufes bewandert, sucht Jahres od« r Saisonstelle nach «lein Süden
Chiffre 889

^apissier-Döcorateur, selbständig, mit besten Zeugnissen
I und Empfehlung von Hotel I Ranges, su« ht Stelle Gefi

Offerten an R Steinmann. Sternenplatz No b Luzern. (863)

Waschmeister (Selivv« i/er). tüchtiger, mit guten Zeugnissen
von grossten Hotels, sucht Stellung, wenn mogln Ii furs

ganze Jahr Chiffre 722
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